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Da fßond und Sonne dir ewig halt ist,

und dir das Sternengewölbe ewig alt ist,

und in der finsternis ferreisst dein 0ang:

tausche meinem Gesang.

»
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leb grüsse dich in beschatteter Ciebe!

am glühen fßtttag unter dem Palmbaum.

(ßeine Seele ist beschattete Ciebe,

und ein sonniger früebtetraum.

Ich bin ein flQenscb, seit fünfundzwanzig Jahren*

Gimmel unerfahren; ein Bischen erfahren.

Diebe und 6reise nennen mich ihren Richter;

ein klein fßädcben nannte mich einst Dichter;

sonst weiss nur 0ott etwas von mir.

Doch beute, hier, unter diesem Palmenmunde

bei dir, bei dir,

wird mir Ctcbt und eine blauste Kunde,

ich streck' mich nieder, Heber, neben dir;

tief hinein in unsre Palmenstunde.

A1DCCCXCVII
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Im Zimmer fdjwebt ein weites Cid)t.

Und wer es ent3ündet, id> weif} es nidjt.

Gefüllt uoll Dämmerung die Räume.

Dod) \)'m find keine (Träume.

Hur eine Stimme, die l)ier fprid)t.

ITt es mein ßeift, ift es das Cid)t;

id) weif* es nid)t.

Es ift wie eine ungeheure Schwere.

Wie eine grolle neue Eel)re.



Im örunde eines grünen Jelfentbales

lie^ id) den Jlbendftern am Boden liegen

und bin jur t)öd)Tten Zinne aufgeftiegen.

Id) verlief plötjlid) Jllles.

1?erfd)wand wie auf dem Eife durchgebrochen.

Hid)t mal $u den braufenden (Tannenbäumen

t)ab
r

id) ein Wort gefprodjen:

fo Jäl) überkamen mid) die Cräume.



3.
^

Die Waffer fteigen.

Die Jeuer löfeben.

Die Hacf)t ftürmt b<?rein.

Die Sterne f)eben fid).

Die Cuft erkaltet.

Zebntaufend (Tiere geben 3ur Rube.

Ein uerbüllter mann rudert im ßacben über das Meer.

Wo ift \)}<tr der Zufammenbancj?

Wo der 0lut3ufammendrancj?

Wo find bi^r die 6etd)icke?

Wo ewige Blicke?

Du wirft oercjeblid) b^umfraejen.

Rur der tUann im Hachen kann dir Antwort faejen.

5
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4*

Jfud) Er, mein Center itt abgreift.

Jc^t itt mein F)en nur nod) öcitt.

Und jetjt fängt die b<>b* Hacbt 311 tönen an.

Jlus jedem bellen r>aufe, dran id) vorüber kann
r

treten Tlöten und Geigen.

Meine le^te Erdefebnfucbt muf} fid> neigen.

Id) bore

weite Cl)ö>e.

Über dem Sdjnee

tt)ut das wobl und web.

6
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1d) rjöre die Räder rollen.

mondlid)t liegt überm Dad).

Jfuf glatten Schienen

mondbefebienen

;

fdjlafend lieg' id) wad).

7d) reife

meiner dunklen Seele nad).



6.

Das reidje Ceben ging an diefer Stelle.

£$ überflutet mid) die Sd)lummerwelle !
—

Der See — id) liege tief im Boot —
fo fern dem Ceben und fo nab dem (Tod! —

Jelfen ragen fteil — da blätt der r)irt

ttarke (Töne in die Cuft! —
Kalt webt die Bergnadjt —
Einer fteckt mir an den f)ut

die f)öl)enfal)ne —
Und fo gnadereid) bekränjt

fd>au' id), wie der Jirnenfd)nee erglänjt,

fi$e vor der r>ütte, drin der fßond

in den dunklen ßäcfyten wohnt.

Romm; id) will dir meine Seele geben,

all' mein reiches Ceben.

S
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Unterm dunklen Eibebaum

bab' id) die gan^e Had)t gefunden.

Zwei Wächter bieten Can3en, bod)gefd)wungen.

In rotem Rleide

an meiner Seite.

Der nackte Hlond verfiel in (Traum.

Da ward in mir das Cid)t.

Id) l)örc innre Stimmen,

Ter/ in meinen lichten Jfdern febwimmen

Silberfifd)e, auf und nieder;

lauter Cieder.

Ein Stern ift niedergegangen,

ein glasendes 0edid)t!

Über meine fteinernen Wangen
blühende (Tränen rinnen.

Und id> verfiel in tiefes Sinnen.
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8.

Eine Ulme find' id) geftürjt über meinen Pfad
f

da id) >um Schlaf fpät hcinuoill.

Ins tdjwane Fßeer taud)t je^t die \)o\)Q Rrone;

das mag ein neues volles Ceben fein.

Und die Wurjel ragt Tteilauf ins Jelsgebirge

;

dort glänjt ein Vollmond filbern durd) die fd)wanen Pfeiler,

beleuchtend Schmetterlinge, ein geifterlid)tes Ceben.

Und der Riefenftamm \)\qx über meinem Pfad;

jurückdämmend meinen Cauf.

Zu Rrone und Wur*el ernft mid) hinlenkend.

In tiefes Sinnen mid) bineinfenkend.

%v#»•« »•« •>••
'4* »*»
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9.

Der du die Welt umwandelt jede ßad)t.

0 Jeuer, id) fab did> rattend am Ufer eines großen Meeres

tilgen,

auf febroffer Rreideklippe, bocr>, und lag dein f)aar

rot gebreitet hinter dir über dunklen Jid)tenwäldern,

Tingend, und dein 0efang ftrömend die Klippen umwölkend.

Vom Monde beglänjt dein urtraumtiefes Profetenantlty.

(Tief unten ld). Jfuf dem Rücken, auf kübler Sdjaukel-

woge;

träumend, beglänjt, und weit geöffnet, hinauf }u Dir.

Jremder, der du dies lieft bei der riadjtlampe: Das l)att du nie

gefüllt.

11
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Id) fd)wur 3wei fyüWqe Sdjwüre,

darauf fd)lug ju die (Tbüre,

id) Tal) mid) draußen ftebn

und konnte nod) den £id)tglan3 U\)t\,

der unten an der Schwelle lag,

darauf gefebab *ta großer Donnerfd)lag,

der mid) nid)t uerfebrte,

dod) mein r)en venebrte,

dal* mein öeift —

Stand meine Mutter am Strand

und trug den Vollmond in der r)and,

glänzend in baupterbobenen fänden,

id) tbat mid) 3um Gleiten wenden,

glitt in baupterbobener Rub
immer auf Tie 3U,

da wurden ein paar Worte verloren,

uerttreut an meine Obren:

„- fo Jung, fö Jung,

und fd)on erkoren,"

darauf braufte das Meer,

wie wenn's aud) meine Mutter war' —

12
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Dies fdjrieb id) nieder glänzend im tiefen Sd)laf
t

der mid) jäb betraf.

3et$t wird der Gimmel rot,

und das bedeutet (Tod.

Und das bedeutet,

dal* man im Dome übend läutet.

In den Jreudenfjäufern die Weiber jufammenfingen

und im Euftraum die Monde jutammenklingen.

Jllle alten Hammen, alle neuen Hammen

faV id) glasend 3ufammen.

Eine fd)wane Wolke fäbrt

in mein Schwert.

3e^t erlöteben meine .Hugen fd)on.

Jetjt böV id) einen großen Con,

rollend durd) die ftreid)ende Jlammenluft. .

Id) l)öre reden.

ölübend leuchten die Planeten.

fßein Wort wird wabr, mein 0eift wird wal)r, mein Raupt

wird wabr.

3et$t tönt die Rede klar.

3et$t iTt JRlIcs offenbar.

13
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\2.

Du wirft wiederkommen,

Jantafie.

ld) warte deiner unbeklommen
;

du liebelt mid) nie.

In glübenden Stürmen mein 6eift:

und ttürjt in Abgründe.

Komm, Verbündete,

die mir den fcrmialen Steg weift.

ld) bin feiig in diefer tiefen ßad)t.

Ein Stern glänjt uor mir; dod) das ift es nid)t.

Es ift eine andere Ceudjte,

die mir langfam näber kommt in der flacht.
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15.

Dann,

auf dem Bettrand fitjend,

da id) die Jlamme löfdje,

bor' id) deutlid) ein großes Bud) 3ufd)lag

im Cuftraum . . .



hundertmal in der ßaebt

bin id) aufgewaebt.

leb borte das Summen einer großen fliege.

Id) Tab Scbneeländer

und feuerflammende Vulkane.

Id) W'M na* *incm $ki33*nbucb,

He naebweiebnen.

Und das erfebütterte mieb tief ;

mein r>en oerfteinte.

Dann Tab icb Jabrelang

in einen febwar^en Hbgrund

glänzende (Tränen b'muntertropfen.

Jremder, der du dies lieft bei der nad)tlampe: neige dein baupt,

du ttebtt auf dem heiligen Boden der (Tragödie.

I*
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Ich glaube, du wirft Jet$t bald bocbfteb",

ein ftarker r>eld,

wirft, eine Sonne, ftrablend boebgebn

über der gan3en Welt.

Denn ein Fßond ift im öemad),

du rubft auf dem Bett fo Tüchtig fdjwad).

Und börft, was in den (Tiefen fingt.

Und weilet, dafj du nur dauern kannft,

wenn den Jlbgrund du umfpannft,

drin gan) unten die Seele fßeerflut trinkt.

Die Bruft röcbelt febwer!

Bift angelangt an dem großen rßeer,

liegft auf glattem Scbiefergeftein,

ein fllond, den man fdjlug in den Jels tyne'm.

1d) glaube, du wirft jet*t bald t)ochftcl)n,

ein ftarker peld,

wirft, eine Sonne, ftrablend boebgebn

über der gan3en Welt.

«3?

17

III 2

Digitized by Google



16.

ll)r f)abt mid) unter dem Glockenturm begraben.

mid) fud)t die Sonne nid)t,

und find't der Mond nid)t.

3d) t)öre immer diefelben l)ol)en 0locken;

ein tiefgelegter Mann.

Eine r>and liegt über meinem fjerjen,

vertreibt mir alle Sdjmenen.

Id) rede Reinen mebr an.

£$ Toll niemand herein,

id) will allein lein.

Wa$ will \)Ur diefer flügelwebende öeift.

Id) bin Ja fd)on fo lange abgereift.

Cafjt den 'üorbang nur unten.

fremder, dcT du dies lieft bei der nad)tlampc: Id) will allein fein.

1$
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Jlber das itt fo furcbtbar Tcbmcrjooll,

dafj all die Jungen Trauen,

die meinen fd)roffen (Turm umwandeln,
Jeuernäd)te Trauen,

und nid)t küffen können.

Ol) alle Ciefengefü|)le

find weiche Seidepfürjle

!

Zerftücktes Weinen

brid)t aus diefen weisen Realen.

Ol) Sterne fdjeinen

niemerjr diefen treuen Seelen!

2*
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*8.

Ol) reifjt mir nid)t den Vorgang grell uom Jentter!

Schreit mid) nid)t raub aus der Stille!

Vdo\)\ weif* id): die Mel glül)t rundum.

Dod) lafjt mid) b^r in der Rüt)le rubn;

geTd)lottne JJugen,

mid) in mir felber rein b^uorglübn.
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19*

Siel)' auf, jünde Cid)t!

Denn es entttand ein glühendes Gedid)t.

In meiner Seele Ttürmen nod) die ITleere

der Had)t,

es leuchten nod) die Speere

der Sd)lad)t.

Und an mein Cager, liebes Weib.

Run will id) dein gedenken,

in deinen dunklen Ceib

all' meinen Glan) oerfenken.



20. y
Caf* die Eeucbte ruben,

Ratbarina.

7d) bin ein einfamer mann.

Fßir itt dunkel cor den Jlugen,

id) Tebe nichts mebr.

1d) rube im Dunklen,

Katbarina.

Ein ausgefeböpfter, ein dunkler ßacbtwüfte - Brunnen.

Ein mann am Rande Tcblummertrunken binejebunden.

Rod) halt die r)and das fcblaffe Seil umwunden.

Da fteicjt der fßond b^unter nackt im 61an$.

Jremder, der du dic$ lieft bei der Hacbtlampe: Cöfcrje die Campe

und ru!>e im Dunklen.

22
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21.

Jim l)aff, am fßeer,

alle grauen Waffer fd)wanken.

0 fold)e Gedanken! —

kolken, Hebel,

Jenfeits der Waffer,

am Strand

Ttct>t die Mutter,

fdjwankt,

ttebt der Vater,

fdjwankt,

ftebt das Weib,

ld)wankt,

l)aben die ungeheuren Drei Ti<t> an den fänden,

fdjwanken.

Waffer! Klippen! Dunft!
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22,

Stün ein, o Seck, und erwadje im ßbaos!

J?uf der Jelsklippe gelagert

ruf id), febroffer jfdltrfdpei,

eine wilde Welt b^bei.

Jluffcbwillt ein Meer,

wäl3t feinen Brand an meine Jüfje fd)wer.

Öffne die Jlügel frei!

Und mitten, l)od)! über die fd)äumende Jlut,

in erften Sd)öpfungtagen,

und Jeuermäntel umgefdjlagen,

fei)' id) Vater und Mutter ragen;

id) bore Tic tiefes öebeimnis tagen.

Und wieder i>erfd)lingt fie die träumende Jlut.

Und die träumende Jlut r>cbt an ju fingen,

und ungebeuer wird das ttleer,

und wieder Vater und fßutter, die bringen:

als brennende (Türme,

läcbelnde Stürme:

lüond und Sonne auf den fänden b^r,

aus der (Tiefe, der Singenden,

berauf }u meinem Jels, dem Rlingenden —
Es wird ein feiiger Verkebr.

24
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üuf der Stromfabrt, Tteuernd durd) die ßad)t,

rannten wir an einen dunkelbraufenden Efdjebaum.

Da war mein 6eitt erwadjt

aus einem tiefften (Traum —

„THeine r)ände lagen formend um ein glüijend öeftirn.

ld) fa$ in weitem $d)öpfermantel

am Rande eines Ojeans.

Eine grofje Woge ru\)U neben mir.

Roter Jeuerfdjein überfiel uns.
44
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24-

mann, der du nad)t$ im Bal)nbof ftebft,

im elektritdjen Cid)t
f

in die rollende Menge tpärjtt,

dann im Morgenrot tränend 3ur Rul)e gebtt,

wie ein Stern, wie ein unirditdjes 0edicbt,

im Glockenturm:

folge wir!
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25.

Der Mond beginnt 311 flimmern,

die Sterne dreben fid) im Schlaf auf ibren Riffen,

ein r)en \)öf id) wimmern,

in der allgemeinen Strömung hjingeriffen.

Die Weltenglocke tönt,

es verfammeln fid) alle Starken,

fie ftebn in fliegenden Barken;

ein neuer Raifer wird in diefer tlad)t gekrönt.

27
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26.

1d) fel)e did) in weiter Jerne.

(Tidfdjwarj war mein (Talar.

Ein rotes (Tud) umglübt dein l)aar!

Dein Bufen Ift feiig wie die Runde der blitzenden Sterne.

Jluf einer Brücke glaub' id) did) zu fei)n,

darunter tilberne Wanderwellen cjei)n.

Und fßelodieen tönft du, Tonneklar.

Von Otten cjoldne Winde wel)n,

nad) Often Stö'rd)e, rofig eine Schaar —

Uruäterbeimat, du liegft offenbar!

Dein Bufen ift feiig wie die Runde der blitzenden Sterne.

2S
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27.

r)ier \)äb' id) mid) niedergelaffen,

bier, wo die Hamme ewig wäbrt:

am Jlammenberd.

tlod) einmal, meine rßutter; die blaffen

verwandten Rande einen fid), falten

in die 0lut.

„Das itt gut."

Sie ftebt rotbeleucbtet drüben an der Ralkwand.

Jim .Hbgrundrand.

Die rjaare ftür3en wild über das 0efid)t

hinunter, hinunter.

Sie füblt ibr le^tes 0edid)t.

lind id) weifj: fie gebt Jeljt unter.

Da entfebwebft du glutbeleud)tet meiner r)and,

mit webenden Hügeln ö'ffneft du die eiferne (Tbür':

Das galt mir:

Id) febaue b'maus in ein weites tiefes bimmelklares Scbnee-

land.

29
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Fjocrjdrüber cjrofje ttille Vögel fd)wincjen . . .

Es weint mein rjerj, und die glasenden (Tränen Tingen.

In Winternadjt am Jeuer eine Weite.

Dem Prad)tooIlen
f
Unendlichen jum Preife.

fremder, der du dies lieft bei der nadjtlampe : Das ift ein wunder-

Tames Cied.

30
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28.

0 Rumi! — mein per) brid)t )u Grund

in diefer qualvoll Ttummen fßeernaci)t

unter rotflammenden Rorallenklippen.

Es jittert mein Mund
an deinen Eippen,

erwacht, erwacht

im allertieftten Grund

m maci)t.

l)eruor grollen die VerTdjworenen,

die Mord- Erkorenen,

o Rumi! — mein l)er) bricht,

dod) geboren,

geboren ift das Eid)t.



29.

ld> fdjlief. —
1d) ftye wad) auf meinem cjoldnen Cager.

Rote Jrauen ttyen erntt um mid)

In blauer ftiller Cuft.

Wenn id) den Blick ergebe,

bemerk' id) über mir

in der F)öl)e

eines tiefen fd)warben Jorttes

ungeheure Überwölbuncj.



30.

Ein eberner 0eier fchwingt über den roten r)immel,

fcbnell (Kran und über mir,

in der (Tiefe Td)liefjen fid) alle Jlugen,

alles r)auptbaar itt weifj geworden.

•

Wie in der FJöble:

id) fitje unter leucbtenden Jlügeltcbwingen,

id) b^re meine Seelen fingen

aus den r>d'blen
f
drin das Wort entftebt.

Alle )eugenden Cippen gefeucbtet;

drin find alle erleucbtet.

»

»# »# »#v
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31.

Es tinkt die filbergrüne rßorgenfrübe

;

nod) laften (Träume fd)wer auf meinem Raupt.

Ift es gleid) der (Tag fd)on
f

dod) id) bin ßad)t und Schöpfung,

urgeborene 0ettalten

durd) die ftreid)ende Tlammenluft,

daf* id) ob der doppelten Umatmung

enittre auf den Ilm,

fd)windelnd am Tels bange —
nad) F)ülfe fd)reie

in f)ö'lle und Verfluchung.
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52.

In erfter Morgenfrühe beb' id) mid)

und blicke ftarr und feiig auf das Hker.

In erfter Morgenfrühe fer/ id) did>

!

Du wandelft grofj und träumend auf dem Meer.

Es fteigt mein 6eift, es fd)allt r)od) eine 6locke
t

es fliegt ein wildes Jlimmern übers Hleer!

Da jeigft du mir 3wei morgenrote f)ände.

Und 3eicjTt mir blutige Jurdjen auf dem Meer.

35
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53.

Id) \a\) did) am Werk.

Da ward id) ein fd)warjer Zwerg.

Vor deiner Gewalt

Ttürjt* id) in einen tiefen Jeltenfpalt.

Drin die JTdler fingen

und die Seelen klingen.

Und Je^t Tat) id) das Meer.

0an3 drunten braufend ftark und bebr.

mir ward das r>er) to fd)wer, To Td)wer.

Jlls nod) nid)ts war und nid)ts ftand,

lag fdjon darüber deine gro^e r)and.



Bitt du To weite?

Still, mein öeitt, \)\er find ewieje Rreite,

drin du Ttill ru!)en mufjt

wie an einer lEutter Bruft.

Recke did), rüljre did) kaum,

du lächelnder (Traum!

Streck' did) bin, ftirb, du telicj Ceben!

Dein le^tes glühendes Verheben.



35.

,,F)ell itt mein Eines, f>cili^ mein Andres,

wie die Sonne und wie der rßond.

nieerfal)rer find alle meine Sd)iffe,

id) felber mad)e Tie fd>eitern am Riffe;

denn mein itt die öröfje und die Rul)e und die Klarheit.

Einen teligen Tlammenangriff jene wilden Uögel wagen,

die mit den Schwingen an meine blaue Wölbung fdjlagen."

38
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56,

„Blaft die Pofaunen unter dem Monde,

da mein Schatten die Berge überfällt.

Werdet Priefter,

Tcrjüttet weg die kleine Welt.

Werdet Begeifterte und Profeten,

la%t eud) in Jelfenklüften betreten,

did)t am Abgrund, in dem weisen Zelt.
44

„Stumm itt diefer Ort.

f)ier fprad) nod) nie ein (Ton.

Steige, Pofaune, auf den Cbron,

tprid) das erfte, erhabene Wort.
44



37,

Cal3 mid) }wifd)en die £id)en fallen.

Scrmtje tnid) oor dem weisen Zimmer,

vor der Monde fd)mad)tendem 0ewimmer.

Cafj die Pofaunen fd)allen.

6ieb mir die dunklen fallen.

Cafj ins Meer mid) fallen.

Ca$ mid) 3wifd)en die £id)en fallen.

Cal$ mid) jwiTd)en die £id)en fallen.



38.

Wann id) bekomme,
fi$t der alte mann biliös im Stubl und weint.

Id) fd)leppe den Stock bewustlos in den Winkel.

Die Sonne febeint ftidjgrell in fein 0efid)t.

Die grünen Zweige langen tief in fein Zimmer.

Das Raar ift ftruppig, raub.

Das grofje r)aupt, es wird jet$t gan* dunkel.

Jim Ende febläft die Seele ein.

man bort nod) aus der lerne

einen alten Efel febrein.

man fiebt aud) nod) ein paar Sterne.

.t.

Schlafe, das Ceben febwebt über did) bin r

eine Hamme im Jagenden Sturm,

41
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im Eisgebirg, fcbneeüber in den Abgrund.

Öffne keinen rßund.

Denn die Hamme itt unjagbar,

und das Ceben itt unfaßbar.
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mein Vater,

fd)on als id) ta^ in deinem märd)enfd)oos,

id) war ein Vöglein, und du To fel$wandgroi$,

du baft mid) gehütet:

und id) rjab' über deinem Sein gebrütet.

mein Vater,

als Rind fafj id) im Rummerftubl an deiner Ceid)e:

vielleicht, dafj fo die Wolke }wifd)en uns weiche,

vielleicht, dafj fo dein liefen mid) erreiche.

Ein cjlanjcjefegneter Planet

in einfamer ßad)t vor meiner Stirne ftel)t:

mein Vater.
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ttlond und Sonne fcfywebten in meinem Gurmjimmer.

So tafj id); )wifd)en dem Doppel -Schimmer

lange denkend -füllend einzwängt.

Mein Ropf war gan* in meinen Schoos gefenkt.

Was id) da drinnen gefudjt,

wird nie von mir gebucht.

Jremder, der du dies lieft bei der ßacbtlampe : Das wirft du nie

begreifen.
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Wieder fammelt fiel) ßaetjt in meinem CTurmjimmer;

die Innennadjt.

Wieder fdjwebt wei^län^ender Vollmond

tief in meinem Jlbcjrundjimmer.

ld) Ijalte das Scepter.

Rennte den Zauber brechen,

auffliegen in f12ondnäct)te des Rimmels.

Td) läd)le.

Wie anders rjerrlid) füllt mid) dein innerlicher Schimmer,

Fßond meiner fcr)öpferifd)en Seele!

Jremder, der du dies lieft bei der rjadjtlampe : ld) babe felllame

üädjte gebabt.
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Das tind die großen flächte, die Tid) lenken

und mein f)eo mit der Teuertonne tränken.

0 To bat Reiner nod) Tid) Eingegeben

dem glühenden Ceben!

Und da die Sonne alfo drinnen ruf)t,

cjefd)iel)t'$
f

da?* mir mein r)erj Tet)r wel)e tl)ut,

dafj id) allem Sichtbaren entfage

und im Jeuerfdjein anftimme die äotenklacje.
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Sic erfd)ien mir immer

febwebend in einer Wafferkugel,

durd)fid)tig leuchtend.

In einer Wafferwelt unäbnlid) meiner,

des atmenden blutigen Cuftbewobners.

Sie erfebien mir, wann id) erkaltet

auf gelbem Divan im verdunkelten (Turmjimmer

mid) tief erfd)aute als leuebtend Weten.

Wir liebten: wir beglän*ten einander.

So in wed)felfeitiger Beglän^ung

waren wir Jenfeits.

— In meine Cuftwelt fd)iefjt die Sünde,

ein roter Blutftrom in mein f)erj — wollüftig

fündig bat id) um eine,

um eine einzige Berührung —
eine aus if>rcr leuebtend gläfern klaren F)and.

Und fie febob den Jfrm b^über

aus der r)eimat —

Schaudernd ftic% id) den Caden auf.

3ene lofd) mit rotem Seufjer.

Sonneftrom brauft durd)'s Curmgemad),

man bat den Hlond und des Hleeres Ceud)ten wieder.

Dod) Du: meine Erlofcbene! —
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Jllle Weiber bäncjen an den Armen meines Vaters,

Tie und er fctyweben mir oorüber, cjleid) (Traumbildern,

id) küffe Tie fdjmenbaft aus meinem erleuchteten (Turm.

Einer Rofe Duft, Mein Ren lö'ft fid) in $d)önt)eit.

Id) liege bin uor die Telicjen goldenen $d)ul)e.

Wei^e r>ände legen fid) reid) auf mein dunkel Did)terbaupt.
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45.

Im TOoos da lieg' id) l)ingedel)nt.

mein Mqe <je()t auf den Strid) über die Jarrn.

Und immer wety id) im wolkigen Gimmel oben

eine grolje rote Sonne.

Ciecj' 3u mir, du grofje, du rote Sonne!

III 4
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F)i<?r ftyen wir im brennenden Walde, ftrecken

die Tinger in Jeuer. 0 To kül>l das r)er$!

Eine Brandung . . . Ein Schiff . . . Eine Strandung . . .

0 Reichtum diefer Stunde — Stunden nod>! —
Eine Wölfin durchs öettrüpp — dort fd)iet*t

die Wafferpflanje \)oöj in geilen Stengeln.

— Eine Candung! . . .

Ein Ciebeleben, wunderfam uerirrt.

JIus dem Qualm der Sprache kel)rt' id) \)e'\m,

um niemeljr ju fpredjen,

ewig

als lid)te JItl)erwelle

an den Rlippen deines fd)önen Ceibes mid) 3u brechen.
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0 Cid)t,

am Mittag aus meinem dunklen Walde getreten

verfiel)' id) did> gan*;

did) und deinen ganzen 0lan3.

JTn den Baum gelernt,

unter den Tüllen das warme dunkelgrüne Moos,

und meine Seele leuchtend gott- und fd)ickfallos.

Dod) bitt das r)öd)fte nid)t.

12id)t das, was id) in fd)öpferifd)en Stunden

träumend mir erfunden.

'*»

Dieter Sd)attenwald und diefer Ttille Pfad,

der Je$t ganj in weichem Moos oerfinkt;

darüber des Cid)tes Rad

rollend gittert und blinkt

bei der Sped)te r)ämmerfd)lag

:

erinnert mid) an eine wundervolle Sternenad)t
f

die mir mein Junges Weib entgegengebracht

in meiner Bebaufung an einem lichten Sommermittag.
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3e$t ift der ganje Wald faul geworden.

Die ganje Seele wollte man morden.

Es fteigen die Stämme wie Schlangen in die Cuft

und reiben wollüttig die natfen l)äute aneinander.

Und Jeljt treten au$ dem Dickid>t

drei feuerrote Weibsgeftalten,

die mit den langen Tingern mein fien geftalten.

Über das faule £aub

gellt eine (Trompete.
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Jln grüner Wildnis abgefd)wommen,

durd) das glänzende Fßeer gekommen,

gro$e Eidjter tynqtn über dir,

dein nackter Ju$ trat auf die glatten Rlippen,

bis dein naffer Ceib war bei mir,

bis dein Hamen in meiner Seele war.

0rünes Waffer ftür*t aus dem rauben Raar,

nun dein fjaupt auf meinen Jtrmen rul)t,

meine l)and auf deinen großen Cippen.

id) wei^, das tl)ut dir Wilden gut.

ld) fpracb ]a kaum, und nun fdjläfft du febon

und ftyeft ftrablend auf dem tyron.
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Filier) jammerte dein graues Dämmerwel),

id) legte did> fanftr>in auf weisen Schnee.

Ordnete dein rotes Jlammenbaar,

das eintt fo Tdjmenbaft, l)ier fo feiig war.

Und knieend im Schnee und über did) gefctyoben

\)ab' id) aus deiner grünen Jlugentiefe

einen fdjönen Stern geboben.

»•«
•4»

Sterne fd)wlmmen auf den milden Tluten,

die Mes tragen.

Was willft du nod) fagen,

du Glänzende, in deinen Jlbendgluten

!
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Du bringt mir auf deiner lieben großen f)and

den Stern, den id) fudje

in Jeder Seele, in jedem Budje.

Id) leljne an einer Jelswand.

Mein r>aupt rul)t fd)lafend in einer ßifdje.

Id) fürjle die nal)e Quellfritd)e.

Id) r>öre ein unterirdifd) rollend Jeuer.

mich berühren deine kühlen gli^ernden Brüfte.
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Im roten Zelte;

filbern fpritjt der Wein.

Und du bift mein!

.Huf meinem grünen Sofa gefangen weites Wild,

drei Schritt vor mir — ein Sprung: id) bin geftillt.

Drum itt mein r>aupt weid) zurückgelehnt.

Und die Glieder Telig b'mgedebnt.

Und mein r)irn voll neuer Werke.

Und meine Jauft voll tUeifterftärke.
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Jluf meinem Cager

mit einem irren weisen Ceib.

Hun Tdjläft im Glück das Weib.

Dod) td)laflos fit*' id) im roten Zelte wad).

Die Campe bab' id) ent3ündet
r

plötjlid) im "Weltall einen tiefen Rlang ergründet.

Jetjt finn' id) allem Ewigen nad).

Weisen Schein wirft die Campe

über die grünen SofakiHen!

Id) trete vor an die Rampe.

Starre beleuchtet b'maus in die großen Jinfternifte.
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1d) f)örc eud) finden in webenden Bezirken,

\\)r Scbaaren auf des lüeltalls r)ocbgebir<jen.

Ein Rabe flügelt über mir

und itt meines öeiftes febönfte Zier.

.Huf der Stirn rubt träumend meine F)and.

Irgendwo itt \)o\)er Sonnettand.

Irgendwo mul$ fyotyr Mittag fein.

Es itt gan* ftill. ld) bin allein.
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Um eine dunkle Jelswand biegend,

in meines Eebens träumendem Irregang

fand id) ein Weib auf grüner Triefe liegend,

bei träumendem Gelang

die Sonnekugel in dem Sd)oofe wiegend.

Und all' der Jels erklang.

Und langfam meine Starrheit niederlegend

trat id) \)QV}u
t
und drang

langfam in il)re Seele ein.

Und faff auf abgeftüntem Jelsgeftein.

Bis id) jule^t nur nod) die Sonne fai),

und das Weib ift nicht mehr da.

üuf der Stirn rul)t träumend meine r)and.

Es ift bobei* Sonneftand.

Es mu$ \)o\)er mittag fein.

Es ift gan* ftill. Id) bin allein.
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.Hus deiner erleuchteten r)alle,

deinem ITlienenfpiel und deinem cjoldnen Bett,

aus deinen wirren Seelen, aus deinen Jincjern.

Vor dem fcijwaoen (Tbor;

und es rübrt an meine Stirn

ein klarer Ttiller weiter rßond.

Stellt und Ijemmt mid),

und die dunkle Woge fdjwellt und febwemmt mid)

fort und fort,

an einen andern, andern Ort.

Weiter ftteerttrand,

ein einfam Infelland.

ld) fdjreite über beiden Sand,

bober Sonneftand.

J?uf der Stirn rubt träumend meine r)and.

f)ier ilt mein öancj und Schatten.

Es muf> bob*r Mittag fein.

Es ift cjan3 ftill. leb bin allein.
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Es ift Ttill.

ld) Ttelje traumhaft vor einer Infdjrift .

„r)ier III die Intel der Denker.

f)ier wohnen die Sdjicktallenker."



5r.

Bevor id) diefen InTclftrand verlief

entdeckt' id) letztmals Ttreifend eine r)öl)le,

da drinnen ward mir eine neue Seele,

die mir ein l)öd)ttes Glück uerrjiel^.

Und fo fa$ id) lange,

ein tiefes £äd)ein auf meiner Wange.

Vom Cid)t umgittert in der Dämmerkürjle.

ölübend in einem neuen

peimat - Urgefül)le.

Es war }ur flacht, da id) ins ftteerborn ftie^.

Es war 3ur nad)t, da id) jum Jlufbrud) blies.

Es war 3ur Had)t, da id) den Strand verlief.

ftlein Boot lag in der Yftondquelie.

Id) ftand in vollendeter r)elle.

Id) ttand fd)lafäbnlid) ftarr auf filbernem Ries.

»!'« »•« »•«
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Die Trauen kommen an mit fieberm (Tritt

und nebmen reebts und links am Weg die Blumen mit;

die tammein He in bunten Weidenkörben.

Sie gingen fort und kamen beute wieder.

Jede tritt an mid) tyran, kniet nieder,

bangt an meiner Schulter, bringt ibr Obr,

mir ölänjendem, mir Stendern,

drangvoll laufdjend an den flhind empor.

In meiner Seele febwimmen Jlut und Sterne.

Und icb rede in die lerne,

über Strand und Meer,

mein Wort uon der ewigen Wiederkebr.

Eine klartte Rraft f>ä1t mid) 3ufammen,

feuebter Wind mitten in Hammen,

daf$ icb kuo und deutlich Alles Tage,

alle Seligkeit der blauen (Tage.
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Du Zeit mit glänzendem ßelidjt,

näbre diefe 0efänge.

Strömung und Gepränge

giefje in jede meine Seelefd)id)t.

£a$ die Sonne den Mond belucben.

Und lafj mid) das buchen,

am blauen tlkergeftade fixend,

wilde Vögel l)od)drüber büßend.

Dann mag uor mir ein ftobes $d)iff ertct)einen.

ld) werd' es befrachten mit edeltten 0efteinen.
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0 Sonnemittag, da icb im \)e\tyn Seegewäffer rube;

ein Ceib, gepreßt in fdjlüpferigen Pflanjengrund.

0 To mid) bebend, Tebnend, linkend,

fül>r id)'s im tiefen Innern,

ttrablend ein weites Cid)t,

das im r)irn in uiele Gedanken fidj 3erbrid)t:

Es wandelt. Wandert! Und gebt Ttumm b'müber.

1d) rube unter einem naben J)immel.

Wo die Sterne Tid> verfammeln.

Sterne glänzen

did)t an meine dunklen Grenzen.

Der le^te kleinfte Stern

rübrt knitternd an's per).

Eine wilde Sonne erglübt in meinem Sdjoos.

Es linkt mir paupt und Tufj in Jels - llacbt - Gründe.

III 5



Da wölb' id) mid), did> ! tragend r)od> in die tieften Gimmel

Jrei gebaut auf die jwei Pfeiler der Welt.

Eine feiige Wonnebrücke über Cand und Itteer.

'I*

0 Sonnemittag, da id) im Ijeiligen Seegewäffer rul>e.

Jfus fernfter Zukunft tönt die goldne r)arfe mir trüber.

(Tritt ein, tritt ein, geöffnet ift das GIjot, das G\)or. Das
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Cieg' l)in und fdjlud»' und ftirb auf diefer Erde,

von der du did> To off binweggemadjt

in wilder Tlammenflud)t,

und die dod) geftern dir entgegengebracht

ibre reiffte Jrucbt:

Eine feiige Verirrung im beiden Bade,

ein Sonnemittag am fandigen Seegeftade.

M' das
f
was eine ölan^fekunde uor uns ftebt,

läcbelnd uorüberwebt.

Diefer Ruf* auf weiebem Ciebepfübl.

Diefes gan3e tiefe ITlenfcbgefubl.
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Rennft du den Übergang vom Er 3um ld>?

Berührte er did)?

Er wurde in mir immer dringender,

immer zwingender.

Wie kalt die Cuft! Voll jieljender Wolken!

In grauen Schleiern flammte der Vulkan.

Und Er trat 3U raupten meinem Cager;

und war ein trüber Wortelager.

Er fd)ritt To grof* an mid) l>eran;

Ifjm folgte als rßantelfaum der Ojean.

Um fein fjaupt das Diadem der Sterne;

fo Tab id) Ibn in meiner Rindbeit gerne.

Aber dann wollt' id) allein fein

und wandte mid) ab und fd)Iief ein.

Da durd)brad) id) die legten Schranken

und fand mid) erwad)t auf r)immelwiefen

;

und die Blumen, die bei mir blühten, biegen

„erfte Sd)6'pfunggedanken".

Es fa^ bei mir ein junges Weib, und fang.

Eine fremde 0ötterfage.

Ein graues Altertum vergangener (Tage.

Zuweilen kam ein Wort, das mid) be3wang.

1t>r Jluge war tief träumerifd) verirrt.

Und der tttund wie in ein Xle% verwirrt
;



der fd)ien noch *u hängen

$wifd)en alten dunklen Zwängen;

als ftünde ein Dritter unfid)tbar im Hintergrund,

überfchattend den ringenden Fßund;

dann wieder fchien er fieb durchzubrechen,

um das freie 0lan*wort aussprechen.

Da leuchteten die Sternenäcbte

!

Hlancbe 0lut und wilde Purpurpräd>te.

Und jwifeben den Gefangen, die Je$t kamen,

erhob fid) immer deutlicher mein Hamen.

Silberne Waffer, die plätfd>ernd über uns 3ufammentcblagen!

Und wir uertanken in feligen Scbö'pfungtagen.

„Weib, wen meinft Du? 1
* flütterte id) leite . . .

Und Tie lächelte im tiefften Blick der Ciebe.

Und Tie krönte mich mit einem erften Blütenreife.

Und da ward das klarfte "Wort gebunden,

das id) hier nicht Tage,

weil id) Reinen To l>e!iicj je erfunden,

dafj er Solches in der Seele trage;

weil mir die fßenfeben auf ewig find entfehwunden

in der Seligkeit der blauen (Tage.
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Jet>t will ld) nid)t mebr fragen,

worauf kein (Tier kann Antwort fagen.

Jllles, Jlllcs, was in diefer tiefen Jlut

tobt und tbut,

ift gut:

denn fie ift mein öeift und Blut.

Einfam, einfam nacbtglänjen die Sterne,

ld) gebe.

leb verlaffe die Rebbügel meines Heimatlandes.
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7m Jelsgebirg

fdjnellt' id) Steine in Wafferftüne,

träumend vorüberfebreitend - gleitend.

Und drum nad) Monden, um rmtternädjte

an meinem Rubelager,

erwachen Stimmen neben mir;

wolluttfeudjt.

„Dein Jfuge, das brennt wie grünes Teuer!"

r)underttaufend Stimmen werden wad),

unter den Jenftern ein meuternd Reiterbeer.

f)örnerfignale.

Id) griff ein Schwert und fd)ritt aufgerichtet

aus fdjwarjer Pforte

in die mondleucbtende Hacbt.



67.

Id) glübe eine Jackel an

und rüTtc mid) 3um öancj

an die ßad)t - Sümpfe
;
3um Rrebfefang.

Rot und grün

itt mein öewiffen;

und id) fürd)te mid) nid)t cor Bitten.

In der ßad)t weit$ id) was glülfit.

61ül)ndc Rollen.

Die werd' id) beimbolen.



68.

r)eute ßad)t kommt eine ßad)t,

die id) durd)fd)wimmen werde

mit Vortag und Bedacht.

Der ITJond td>webt Tteil über der Erde.

Die rßenfdjen 3ünden Teuer an.

Es wird kalt werden.

£$ wird ()ei§ werden!

Id) titje am Steuer.

Das "Weib rudert. Sie ITt cjrofj und nackt.

Wir fd)He$en tcrjweicjend den Pakt.

Das Sd)iff wird bald ftille Ttel)n.

Und — wir werden drin aufrecht fterjn.



69.

niemand toll did> febn —
verhüll' did), ffiett mein dunkelfeucbtes Zimmer —
nijr deine Rüffe, Tie fcblucfaen nod) über die fingenden

Gärten —
nur dein rotglühend f)aar erleuchtet die Candfctyaft, das

Volk entflieht entfe^t —
deine suchenden Brüfte Ttür3en mid) in Grabgewölbe —

Sprich nicht.

Verbannt ins Wüftefcblofj.

rjinter fandiger (Hauer,

3wifd)en dürren Stacbelgewäd)fen

;

Ti^e.

Sengend fingt die Sonne nieder,

6lutgefid)te,

bartgebrannt die Seele bis )um Stein,

Sand und Stein, Vergeffenbeit.

leb fab ein brennend Schiff im Untergang.

Da Jeuer aus den Wogen fprang,

erfebien das Weib r)oct)l>cr auf Sturmfcbwingen.

Und über Meeren war fein braufend Singen.

Im rßondlicbt glitzernd feiner weisen Brütte Wogengang.
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Ein ungebeurer Zweifel flattert über den r)immel,

rßond und Sonne find ins ttteer gefunken,

eine dunkle r)and bat fie binabgewunken —

— Rod) ift das Band Ja niebt 3erritfen,

der 0eift erblickt fie ftrablend in den Jinfterniffen —

Jim Strand, auf dem Rücken, frierend bin id) aufgewacht!

flleteore faufen durd) die grofje ßaebt.

Wie Weiberwolluft, brennend ftrablt die Prad)t.

Stürze did) in diefen tiefen Scbacbt!
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Um niitternadjt mein Rofj!

blaft die (Trompeten!

ein 0efd)ofj! ein 0efd)of>!

£alj dein f)en reden!

Sd)ick' 3wei Talken ans Illeer!

alle $d)iffe Tollen laufen!

Wirf did) felbft ins Meer!

der Mond Toll did) taufen!

Jllle Sterne follen ^abfallen!

ftd) mit deinem Blute mitten!

$i$' und trinke in Donnerballen

an Eidjentifcben

!

Die Weiber berein!

Iaf*t fie bocr)gefd)ür3t fein!

verrammelt die dbore!

fingt im üfyorel

lafjt uns am Fjimmel ftefon!

Iaf>t uns auf- und unteren !
—



In den Dachbalken

fdjlafende Talken.

Draußen um die Quadermauer

blaut das fonnige Meer,

öeittes ewige Dauer.



72.

In Jeder ßad)t

greifen weite ürme

in den Mond hinein.

Jfus der Cid)tmitte

bor id) Etwas.

Id) betrad)t' es drübergebeugt : befd)attend.

Das ift mein r)er).

deinen fänden entftrömt Cid)t.

Jllle fingen.

Zwifd)en Sternen und Wolkenwänden.

Das Cied, das Cied,

das alfo über die Wolken fliegt,

ein gitternder Strahl

in diefem dunklen £rdetl>al.

üud) das Fßeer weif* nichts davon,

oon diefer blutenden Weite

im engen Sterbekleide.

Und id) rjabe keinen Sobn.
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„Wer td)reit To wild nad) einem Sobn.

r)ier bin id), das ewige Teuer auf dem Weltentl)ron.

Bringt eure Sonnen l)er, id) will Tie Tdjwei^en.

Und Tie ^eiligen und Tic eure Rinder b^n."

III 6
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In dieter Jlbendglut, drin id) wie ein bekrän3te$ (Tier

an eine Mauer gekettet qualvoll blute,

entbrennt in meinem 6eift fo blendend Jeuer,

dafj id) Jlllalles bintcr mir uerlaffe.
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Da id) beute ßad)t am Strande Ta^
r

im roten Polfterttuf)! gebeult,

je$t gan$ ins fßeer r/meingerollt,

im Jeuer über den 0ewättern fd)affend,

und das fyaupt gen Morgen rul>end in die r)and tank:

wirbelt wal)nfinniges Entlehen in mir aus,

da id) meinen Rnod)enfd)ädel füllte,

diefes Pfündcben beides Jleifd) und J)aut,

das fo grauenhaft gefpenttifd) aus meiner Seele tauchte,

Salas y 0ome) einfam aus den ungeheuren Wogen.

*<F V V
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76.

Immer in der Abenddämmerung

ti^t oor mir mit großem Grauerauge

eine ttumme i)ä*lid)e Rröte.

Das ^augrüne fd)lüpfrige (Tier,

id) nebm' es beraul auf meinen Schoos,

td)aue in Tein Rietentrauerauge.

Das id) liebe als ein Kind

meiner tlad)twütte.



77.

In Dämmerung lefynft du gegen die (Tfyüre.

Schnüre mein r)eo nid)t To f)art!

Welten ruf id) auf.

Jflle Sterne erfd)einen.

Dod) juletjt mufj id) weinen

vor deiner blutigen Gegenwart.

Id) bette mid) an eifige Ränder.

Du büiltt mid) in uralt graue Gewänder.



78.

Das Cied, das mir Seeadler fangen,

es ift fterben gegangen

ans Ufer; im Zimmer diefes Weibes.

Vor dem Munde diefes feuchten Ceibes

verweft der freie Cüfteklang.

r)ier fet>t ein die bohrende Sage

oon deiner Seele dämmerndem Uranfang.



1%

Es wird mir To fctywer, mich dran 311 erinnern.

Das rul)t fo wirbelbaft in meinem Innern.

1d) mufj in einer r)ölle enden.

Jln den Wänden

träufeln Obnmactyt und 'Uercjiftuncj nieder.

Eine Weiberl>and fäi)rt durd) die Gruft,

örün uerwefen meine Glieder.

Es fdjreit das Sterngewölbe kalt in Cuft.



80.

Das ift die öde Winternam,

die mid) gefrieren mad)t.

Jllle Jeuer find orjne Gewalt

uor diefer Scrjwermutgeftalt.

ld) mufj Cid)t 3ünden
f

fonft werd' id) or;nmäd)ti(j

!

Und aus den Abgründen

fiecjerpräd)ti<$

tritt die Hamme —
•

Die Welt ift voll dunkler Jragen.

Drum mufj man die f)arfe fd)lacjen.



8h

Id) ftrid) das r)aar über die Jfugen herunter,

als id) uor der dunklen Eibe ftand.

„Bald wird der Mond erfdjeinen — fprad) id) —
überm weisen WalTerta!!,"

und Cränen rannen mir über die magern Wangen.

„Wenn dann ein Vogel Tange
4
* — fprad) id) —

und legte meine r>and 3ur ewigen Rube an den Stamm.

— Es ift nid)t ttill genug auf Erden
41 — fprad) id).

Dann:

7d) fitje an der flad)twüfte Rand.

Das Haupt fd)läft in der Hand.

£eud)tet ein Jeuer unter meinem Staubgewand.
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82.

Vielleicht erfcheint mir das Bild an diefem Sturmabend;

das Schluß, das Ruhe -Bild.

Vielleicht die l)eif$ webenden Rlippenpalmen,

die aus den Orinocoftürjen ragen.

rßein l)erj 3iebt fiel) $ufammen und wird Seele:

Vielleicht nur kahl öeftein im großen Meer.

Und eine fßarmorfäule wächft )ur Sonne,

wei^blendend in Jletberblau.

0efül)le reifen, vielleicht aus (Tönen,

die cjrüne Wiefen überjitterten,

darauf ein Hncjlincj ftand mit feiner Schönen.

Und eine Seele läf*t nicht mehr vom Marmor,

hoch auf der Säule findet fie die Stelle,

die Cand und ITleer und (Tiefen überfchaut.

Und es gefchiebt, dal* fie 3U jener Fjelle

fid) immer böb^, bör>cr Stufen haut.

Und es ejefebiebt, da$ endlich ti* die Schwelle

überfchreitet, und oben fid) den (Traumfitj baut.
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85.

ld) werde einft mid) fclbcr nid)t mel>r erkennen.

ld) werde mid) von meiner Hamme trennen.

Wir werden auf einander }ugef)n,

als bätten wir uns nie gefel>n.

Wir werden einander die r>ände reichen,

und dergleichen.

Reiner wird fpüren,

dafy wir einander führen.



84-

Da id) jet*t an deinem Cager ttcl>e.

rßufj id) die Rand auf die Stirn dir legen.

Deine Stirn.

Was darunter ruht,

ift ungeheurer äraum.

Der du l)ier rul)ft.

Und id) ttürme *um Buchgettell —
raffe auf —
türme vor dir auf

deine Schönheit, deine Macht und Göttlichkeit.

Dunkle Wunde.

Cangfam greift die r>and

unter die Bettdecke,

jiebt traumhaft eine Jlamme uor.

Wir preffen die Jfugen 3U.

Die ßad)t.

Heues. Erhabenes. £rfd)ütterndes.

Es ift Jllles ungeheurer (Traum.
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Eintönig; ftockcnd;

manchmal cridjüttert.

ld) will tief fd)lafen, bevor id) fd)reibe.

ld) \)brU murmeln; da murmelten Greife.

ld) erfuhr irgendwober:

Stephanie Cuife Tei

„Die unebelicbe CTod)ter Cionardo's".

3etjt nod), da id) fdjreibe,

bin id) von Steinen überfd)üttet
t

und CTränenTtünen.

ld) febe mid) in einem vergilbten Jfdelsbud)e —
lefen.

Cionardo; die Rinder.

Jfud) Stepbanie Cuife itt veneid)net.

Sie Ttarb dreiundjwanjigjäbrig.

ld) ftye tief im Zimmer bei Cuife.

ld) balte eine grofje, eine verfebwimmende r>and.

Bei uns ftyen ein r)err und eine Dame.
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Und plötzlich mu^ ich aufftehn:

und tage:

„Witten — Sic — eigentlich,

wer Cuife itt?"

In diefem Augenblick

Tab id) tiefe Veränderungen

in den Gefiedern der drei Stenden.

Grauenhaft — als fäfcen cor mir

drei meiner eigenen durebfiebtigen Gedanken!

Doch das ift 3U grauenhaft,

als dafj id) noch in diefer felben Rächt

Hachforfchungen danach anftellen könnte.

Der r)err ftand auf; fagte:

„Alfred; wie weit find Sie mit Cuife."

Er fchien ftehend einjufcblafen.

In diefem Augenblick

fühlt' ich, in (Tränen fterbend,

ein unenträtfelbar Gefcbick! —

Ich ftiefj aus den wilden Seelefchrei:

„Cionardo
44 —



Hod) je$t, da id) bei aufgeworfnen Jenfterflügeln

fd)reibe in der kalten Cuft,

fäbrt mir ein Brand durchs per*.

7n diefem Augenblick

trat Er felbtt l)erein.

Und fontt Alles fd)wand.

Id) Tat) einen Menfcben, ein ungeheuer r)aupt.

rßenfd)enaugen uoll ungemeffener Grauer.

Webendes erdfahles f)aar.

Bild der ungeheuren (Trauer.

Dann fal> id) Jllles febwar*.

(Trat fd)lafkrank

aus diefem „Eionardosimmer" —
ins grellerleud)tete Sd)laf3immer meiner elterlichen Wohnung,
drin id) meinen Vater ohnmächtig am Boden liegen fand,

den Ropf auf einem r)ol3fd)emel.

Id) trat vor ein Sofa.

perunter hingen

die Beine eines uerbüllten Rindes,

meine Mutter fagte dumpf:

„Das Rind ift foeben geftorben."

Id) fprad) b*H wie 0lockenton:

„Cuife".

Alle Glocken läuten.

Id) ftebe unter einer ebernen 01ocke.

meine mutter fingt aus der r)öbe.
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„Sie kommt nid)t mebr.

Sie gehört eigentlich nid)t \)\qt\)qt.

Sie ift die naebt."

ld) Tal) eine Mutter getötet umtuen.

ld) ftand im glühenden Untergange meines rjaufes.

ld) Tal) das aufgekehrte Jlntlitj

meines am Boden röchelnden Vaters

fid) einmal nod) mir 3uwenden

ld) fal), im Dunklen fixend,

einen unabfebbaren Zug

verhüllter Rinderleicben

über die Bühne des raufenden Ojeans

von murmelnden Greifen

vorübergetragen

in die HacK in die flacht, in die flacht.

%i» »v#

*F *F
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86.

Wann das Fjaupt surückfinkt in 1nnennad)t,

wann die Fjand fiel) träumend an die f)arfe mad)t.

Tcb, auf fcbmalem Bette langgeftreckt

und glühend nackt aufgedeckt.

Und neben mir nod) ein Cager.

Und liegt lang neben mir noch) Einer.

Und irren um diefen oiele Weiner.

ld) fd)aue betränt glänzende 6efid)ter.

man bringt und entfernt Oester.

So Üill fal) icf) nod) Reinen

feine tränen weinen.

Denn der wabrbaft Weinende ift er!

Das dunkle öro^aupt.

Und l>eran fd)willt ein Meer,

das mid) beraubt.

.Huf der Woge, fern am r)immelrand fei)' icf) it>n treiben.

Und mufjte 3urückbleiben.

Und bin eine Ceictye

auf dem Sand am Strand.

Eine Bleiche,

die fingt mit blauer Cippe,

da der Mond überfcf)webt die Rreideklippe.

III 7
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In einer tlaebt

Tab leb alle öewänder fallen.

In den Donnerballen,

da faf* das Weib, nackt bis 3um Rais cjefebünt

1d) bab' Wein binunterejeftünt

und dröbnend cjelacbt.

Und war über mir kein Dacb mebr.

leb Tab die großen Rimmellicbter fliegen.

Und icb durfte Jllles niederfielen.

leb bob das meer und fein Gebraus,

und fe^t' es an den Mund und trank es aus.

leb wurde ein Abgrund,

drin Mond und Sonne auf- und niederreiten.

Und fank auf's Bett, leb Tcfr>licf.

Da Tab icb viele Sterne niederfteiejen.

Ein Baum in dunklen Zweigen

fenkte fieb tief.

In feine Sebatten trat ein 0lan)cjeftirn,

felicjes 0efid)t, und fang.

Und ftand an meinem Cager. Jabrelang.



Zu Zeiten

Tab i ct> Vater und Hluttcr erfebeinen.

Sie traten mir die Riffen bereiten.

Sie legten tyfyt Rande auf meine Stirn.

Id) Tat) fie glasende (Tränen weinen.

ld) fal) mid) felbft auf meinem Cinnenlager;

ftarr; kalt; bager.

Und über uns ein Baum in dunklen Zweigen.

Und in dem großen Scbweigen,

ewigkeitenlang,

ftand neben mir ein ölanjgeftirn. Und fang.

7*

Digitized by Google



88.

0 du kamtt an

im dunklen Öefpann!

Und braebteft mir den ganzen Crank der Erde.

Deine gefebmückten Rolfe dampfen,

id) gef)e 3U und löfe die 0efd)irre

und reibe fie mit Strob.

Derweilen titjeft du auf Erde,

dein f)aupt lebnt 3urück an die Säule meiner f)alle,

Tackeln beleuchten did),

auf deinem Schoos rubt die trankgefüllte Seeaale.

Du betrad)teft mid).

Du fiebft mid) deinen eieren freundlid) fein,

und fprid)ft im Craum;

wie ein Kind der Erde.

Von einer Sonne, die id) dir geben werde

nod) in diefer ßad)t.

Wir ftebn uns fcblank nackt aufrecht gegenüber.

Unfre Häupter Ttrablen.

100

Digitized by



Ringsum \)äbcn Tid) tiefe deiche gebildet.

£s regnet in die Geid)e.

Zwtfdjen untren Ceibern fetywebt eine Sonne.

ld) rufje geblendet. Du rul>ft geblendet.

£s nabt der lange RuV der JttW$ endet.

»4»

Wer reid)t mir die dunkle Blüte

unter dem glasenden Wafferfall?

1d) ttebe Tdjlafend unter dem donnernden Watterfall.

Über dem Jels glänjt der Fßond.
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trinkend batt' id) erbarrt

deine Gegenwart.

Und nun du eingetreten,

itt JNIes Tcbön und ttille,

du und deine feierlicben Reden,

lächelnd rubt mein Wille.

Du und dein Sammt- und Sternekleid.

Id) und meine Tdjaffende Vergangenbeit.
• •

.* - • -

-

• « * .

Und id) bemerke wein- und glutfelig:

Die Rrone, die um deine Scbläfen bltyt und dämmert,

bab' id) vor taufend 3abren 3urecbtgebämmert.
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Die Had)t itt alt, und über den Wogen ftebt

ein großer feuriger Planet.

Weib, To leis kamft du gegangen!

Und id) lag im Schlaf gefangen.

Und der Vorbang raufd)te,

den der Cuftjug baufd)te.

Einer febritt im ßlanj durd) meinen Ciraum,

und id) griff — nad) deines Bufens Saum . .

Dod) — baft du nie vernommen

einen großen dunklen (Ton

in deiner blauen Wiege fd>on?

Weib, id) r>abc uon dir Befitj genommen

in deiner filbernen Wiege fd)on!

»•<•

Die Had)t itt alt, und über dem Meere ftebt

ein großer feuriger Planet.



91

Wer l>at mid) fo gan3 verfcbleiert?

Vor dem Spiegel leb' id) alle I2äd)te

und entbülle meines Ceibes wei^e Präd)te.

Und ift ein Schleier gefallen,

Schritte klingen durd) die bob^n fallen;

id) werde gefeiert;

von einem erntten Jüngling,

der rubdtark an der Mauer lebnt;

keinen kleinften Stritt

näber tritt.

Und id) uerttebe und mid) Tcbauert.

Und id) werde betrauert.

Id) finke über ein Cager um.

Id) bin gefallen

in den Donnerballen.

£$ febwebt der Mond über meinem Bufen,

dafj id) ibn mit Tingerfpiften

rübren kann.

Mein r)aupt entfinkt mir,

tief in Abgrund.

Rubt auf einer Jelsfäule,

auf einem runden Plätzen grünes fßoos.



rßein f)aar entflicht mir,

flicht auf und \)'m,

umflicht die qar\)n Welt.

Jelfen. Jlammen. Meere unter Schiffen.

Meine alte Mutter.

Ein Wafferfall.

Ein roter Vo$q\.

Die Sonne.

Ein Tonnerotbeleuctytet Sdjneefeld.



92.

1d) liege unter einem narjen Gimmel.

Sterne glasen

did)t an meine dunklen Greven.

»?,»•«
'**

Das kalte Sterngewölbe

l)od) in großer Rlarrjeit.

Drunter auf Zinnen des Scrmeegebirgs

eine grüne menTcr)enleid)e

in großer Wabrrjeit.



93.

Wifje Scfyafe weiden auf eiliger f)aide im $d)nee.

Das ttt reine Seele und fpitjes Wer).

Eine irrende Craumbcerde.

Eine grofje Ciebe auf diefer kleinen Erde.

»•# «•#»•« »•«
**» **»
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94.

J?u$ tiefem Dunkel - Scblummer aufjufliebn,

ob (KU erwaebt,

einen glänzenden Strom entlang 311 jiebn

mit 0lut und maebt,

dureb ungebeure Weiten,

die Seele rein nur Glan*, ob To }u Tcbreiten

über tebwane Tläcben

binauf 3U glasenden öebirgbäcben,

die von dem Groden Allergrößten fpreeben,

dureb ungebeure Hacbt —
ob b^ll erwaebt.

10S
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Mein l)aupt fank zurück,

id) lag dann (Tag- und Haderten

3Wifd)en glänzenden 0ebirgbäd)en

in 3itterndem ölück.

I>örtc die (Tiere durd) die Wälder brechen,

Tab ibren J!ugenglan3 über meine Seele gleiten.

Die Schleier waren uon mir abgefponnen,

ein neu Bewufjttein war in mir erklommen.

Efjerne Stillen

überwölbten meinen Willen.

mein r)aupt lag im Sdjoofe eines geborgenen leiten.

nieine Bände ruhten in einem kütylen See.

J\u$ dem Sctyneegebirge Ttiegen die weisen Elefanten,

lautlos vorüber, 3U ül)al
f

eine glasende Heerde.

Cautlos vorüber eine r>eerde tdjwaner Schlangen.

Es kamen uerfd)ollne öarderegimenter,

in roten Sänften uon nackten Weibern uorübergetragen.

Die Wilden langen in der Fßondbelle.
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manchmal Tal) id) den Brand von fernen Ceucnttürmen.

rßancbmal fandigen Strand, und uferlofe Meere.

Den 0efancj der Wilden

Tab id) in mancher Mondnacht

als fcblanke Jeuerfäule

3um Dach des Waldes Ticb erbeben.
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Id) borte den Wind durd) die Eicbenkronen ftreieben.

Mein r)en war kübl wie die (Teiche meiner r>eimat.

Die weisen Wolken über den grünen Mügeln!

Dann kam die Schwalbe, die Scbwalbe übers fTCeer.

Ein Fjaus . . . Rur der 0rille Stimme klang

in die ftillen Bereiche.

rßand)mal
f
eines fßädcbens küi)ler Sang,

der wellengleicbe.

Und ein Rind, ein Rnabe lag tagelang

am 3itternden (Teiche.
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Dann trat die Sonne glühend über den äeicr).

£s wurde mittag. £$ wurde ßad)t.

ld) lag an einem ehernen Abgrund.

ld) \)'6rU das Hleer an meine Jüfje brauten.

Der Mond ging auf. ülle Fjimmellicbter.
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98.

1d) lag auf dem fßeer, über mir wä^te fid) das Cid)t.

ld) tab: üon einer fernften Rlippe

eine Bande weiter Vögel auffdjwirren.

Ich fdjleuderte ein Seil, Tic einjufangen.

Weifje Giere, (Traum, Jantatie und fileer.

Weifje (Tiere, und ewige lächelnde Wiederkehr.

in s
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99.
i

Ein Jlnbaud) kam. Durd) ferne fallen.

Ein Sturm erljob fid) }wifd)en Säulen.

Und dann der (Ton, mit dem ein Fjen 3erfiel. —
Da ld). 1d) finde mid) auf einem (TI)ron,

mit Blick auf Bäume; nah) einer Jentterbrüftung.

— Dafitjend von der Abenddämmerung \)er . . .

Durd) meine haare kreiften die 6eftirne

eine lange flacht, und fanken welttpät unter

in meinem Bud)e, das offen auf meinen Rnieen lag,

in meinem Meere, das auf meinen Rnieen lag;

daliegend von der Abenddämmerung tyr.

Und draußen auf der dämmernden (Terraffe

ftebn meine Jreunde, id) erkenne fie,

beleuchtete öeftalten,

fie fd)loffen eine Rette,

fie halten in hoben Händen glühende Bälle:

als öruty entgegen fd)öpfungjunge Sonnen.

Da langfam rötet fid) mein f)en. Es glül)t.
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Über den Gimmel fliegft du Stern,

auf der Erde das Jeuer,

der Wind itt überall,

auf weiter r>aide fdjläft mein Eiebcben.

l\)v feiigen Rinder der Rraft,

an diefem Jlbend meiner Ceidenfdjaft

tretet ein in meine Rallen,

mög' euef) das Scbaufpiel wof)l gefallen.

8*
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In diefer mitternächtigen Zeit

wirft mid) 3U Boden cjrofje Seligkeit,

fodaf* id) alles öefdjaffene fdjaue,

uferlofes Meer, das wilde, blaue,

Mond und Sonne im .Huf- und ßiederfteigen

mit Pofaunen und 0eicjen.
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J?uf der Bettkant fixend empfing mid) die Jreundin,

3arte Glieder nackt leuchtend.

Da fiel id) in (Traum:

tank ins Stül)ld)en,

mit goldenen Jhigen.

mitten in dem Zimmereien.

Da fiel der fßond in meinen Schoos.

Die Sonne löfte fid) los

und rubte kreifend fid) *u meinen Jü^en nieder.

Darauf begann id) anjuftimmen

uralte Sd)öpfunglieder.
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Jld), mid) friert in diefem Wolluftfeuer

!

Jld), es ttüoen Meere übers Teuer!

Es kam ein Sturm oon fremdem Stamme,

blätt an mir, mir bitterarmer Hamme!

Ceid und Ceiden. Dod) du zweifle nid)t,

dafj aud) das fei ein 6edid)t.

"Wer mir den Reld) $ur Cippe fübrt,

wer böbnifd) *u mir fpridjt,

wer mit der Canje mid) anftid)t,

wird wunderfam berührt.



Ein Scbrei. Mein Sd>rci.

mir fcbläcjt die Weltencjlocke neu.

F>ord)! Der Schall!

und Wiederball! —
mein öeift wird wilder,

vor den Jlucjen irre Bilder,

das Weib cjebt mir aus dem Zimmer,

für immer . . .

ld) trete traumftier in mein Schlafzimmer.

Jim Bett:

(Traumftier 3'ier/ id) die rote Decke bunter

.Huf dem Cinnen ruben ftrablend,

ibre Zeicben malend,

Sonne, fßond und Stern.

Du — : Romm' jetjt in die Scböpfuncj —



105.

1d) glänze als küble Stärke

nad) einem dunkelgeabnten Werke.

.Huf mein r>aupt berabfinkt ein Cindeblatt.

Das mad)t feiig matt,

id) lieg' ins 6ras. Dunkelfte Jerne! —
Und Jabre fcbwindcn.

Und id) kann mid) nicbt rr\e\)r finden.

Denn Jlllcs wird Sonne und Jlut und Sterne.
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Ceud)tend reite du nun

über meine dunkle Seelerul).

Über den 0rund, der, nie bewegt,

did) feiner Wege trägt.

Du warft der r)eld
f
wie id) if>n brauchte,

in dem id) mid) verborgen in den Wirbel tauchte.

Hie |>aft du did) uon mir entfernt,

dod) täglid) neu uon mir gelernt.

Drum bab' id) did) erfüllt mit Glan) und Stärken

und auserwärjlt *u meinen kleineren Werken.



\07.

Eine Sonne kam getdjwommen über das fdjaukelnde Meer,

glutrot, bis meinen Jüfjen.

Und id) liege )u der Süfjen.

So. }et$t will mein fjer* nichts mel>r.
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Wo JMes Jreiljeit ift, wo Alles endet,

bicr laf* mid) glühend in den Schoos dir tagen,

dafj Du, Du gan) allein, mein f)en vollendet.

Schlafend Ti^' id) am wad)en Fßeer.

Der Mond td)webt auf! Sed)$ Sd)iffe fteuern b^.

Sed)s männer fd)leppen mid) über 0lan}bäd)e des 0ebirgs.

Es leuchtet die raurje Ciebe,

Jlügelfd)läge, in die dunkle rjeimat.

.Huf rotem Cbron

unter Ca^enfpitjen ein kleiner dunkler Mann.

Im \)o\)en tiefen Raum fd)webt eine Hamme.

Jern. lern. Jern.

V

Eine Sonne träum' id), die nod) im Uranfang.

Einttweilen fd)lägt ein ftoljes Weib die Eaute.

nieine Seele raufd)t voll Glan* und uoll öefang.

123

Digitized by Google



V>9.

Mein Cinnenlager. Mein Reo.

Rerabgelatten \)a\t du die Jaloufieen.

Jiuf dem flachen Sanddad), über meinem Renen,

es [priest feucht Regengras empor.

Hai), To did)t über meinem Dunkeljimmer,

ftet>n die längten Wafterbalme.

Es 3Witfd)ert um mein kleines weites Candrjaus.

Es blinkerl; das Cid)t im ßufjbaum.

Die grünen Rügel. lind Wind. Und die Welt.

Durd) die Waffer rollt eine Sonne.

1d) lieg' im 0rund. Sie wädjft mir 3U.

Meine langen Jungfraul)ände

Tpreit' id) lächelnd bod).

„0ieb mir Rinder".
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Die Sonne, die Tief? meiner Rand entrollte,

als id) mid) Teufjend fdjied uom (Traum,

fteicjt fern im Otten. Und fTMik üerjebrt

mein Ren, mein poebend Rer*.

öeliebte Severin und Caufctyerin,

an meinem Eacjer Ringefunkene,

fpende den Jrül>trunk, in die Sonne blickend,

dann bulle meinen Ceib in Schleier.



Wenn einen Schlafenden

das abendrote Cid)t befdjeint:

es uerfteint

das F)er).

ld) liege unter einem nal)en l)immel.

Sterne glasen

did)t! an meine dunklen Greven.

Heben mir \)Qbt tid) aus der tiefen ltleerbucbt

der Mond, den Jels f)erauf
r

mir 3u
f
im Silberlauf.

Die Had)t itt kalt. Der öeift wird alt.

Der mond im fßeer. Tel) cjlän3e nid)t mebr.

Eine neue Sonne. Eine junge Erde.
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Ein erftes (Tagen.

Still — man mu^ die Welt *erfd>lagcn!

0 fyx)] o Wunde!

0 Habe! o Stunde!
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\\2.

Und Jf lies wird uerwebn.

leb Heg' im Schilf, höre die Brandung ger)n.

Ein Wind erbebt fid), legt fid) gen nütternad)t.

Die Waffer fteigen.

Sterne l)aben auf did) berabgefpieen.

fßonde find durd) deinen Ceib gebogen,

fiengfte baben an deinem Blut geTogen.

U>eltr)a^ ift über did) hereingebrochen,

du dunkler örund, in dem alle,

alle Eicken wuoeln.

I2S
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U3.

In der Rrone einer ungeheuren Palme

lagert breit und fd)wer

der düftre Jlügel - Hlenfd)

:

Wie wenn nichts mef)r 3U leben war'.

Und die Erde itt gefd)wunden
f

und das rßeer itt nid)t mef)r.

Oben und unten:

Ceidjen lagern ringsumher.



U4-

Jlllc Schlünde öffnen fiel).

Das Unfaßbare fliegt bervor.

Der Bund, den id) befebwor,

löft fid).

Jllles wird )erftört:

ungebört.

Id) titje;

auf einer Bergfptye.

Im lebendigen Rleid.

Im ßeulid)t. Im Jttber drinnen.

mein ßeift über Jlllem weit.

r>öl)e. Rein (Ton.

Id) bin bereit.

Etwas ift kübl; itt in der (liefe.

Und fingt.

Id) glaube, das ift das Meer.



Zweiter CeiL
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U5.

f)inter diefer Schwelle

erfebeint mir ein tiefes Cand in mondhelle.

Schlafkrank greif ich 3u . . .

lcr>, der Schlafkranke,

griff dich in der mondbelle,

dröhnender Cocjos- Gedanke!



U6.

Id) fel)e die Sonne gekettet im Jltber bangen.

ßeue 0ebilde entftrömen meinem fßunde.

In den (tiefen fei)' id) den fßond ans Hleer gelangen.

Und alles Jllte ift uergangen.

Ölutbrautend die junge Stunde,

feiiger als Gimmel - Erde, kommt gegangen.

Sperrangelweit geöffnet ftel)t das (TI)or
t

aus dem id) felber einft glutbraufend trat b^vor.
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U7-

Wobin id) fteure,

ttebt uor mir eine cjrofje unejebeure

Nebelwand.

Id) liege 1angt>in^cftr«ckt

auf glänzendem Verdeck.

Das tüeer reicht mir die f)and.

Eine cjrofje Woge rubt neben mir

und itt meines 0eitte$ febönfte Zier.



U8-

Und über Wogen,

ein großer Stern herangezogen,

und gebt an Bord.

Und rul)t cor mir und tpridjt ein Wort.

Sein planetarifcber Glanz

fordert mid) )um (Tan).

Da gefd)iel)t ein Wunder.

In mein r>erz wird das Senkblei IjinabgelaTfen,

das kann den 0rund nid)t falten!

Wilde Getiefter ftieren nad), r/munter,

der Sd)iffl)auptmann, ein wirres Caufen,

man flüttert drohend in gefonderten Fjaufen.

mid) überfällt die gan3e Welt.

Die F)errUd)keit von wilden Jldlertcbwingen!

Das fßeer mit großem Singen.
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U9.

•

JTuf einer Scbiffplank' lieg' id) — dunkler Segen!

Und kann die Tauft und kann das per) nid)t regen.

Eine febwere Woge, feblägt mir auf das r)irn.

Und drei)t mid) um. Id) ftebe auf der Stirn.

„Jetjt gebt die Sonne donnernd auf."

„}e^t gebt der Mond donnernd auf."

„r)örft du den Con?"

Id) bocke 3Wifd)en fcblanken, nackid)ten Weibern.

Id) dränge mid) in glutfeud)te Ceiber.

örofje, grofjgeöffnete 0efid)ter.

Die glänzen.

„Je$t gebt die Sonne donnernd auf.
44

M3e^t gebt der Mond donnernd auf.
44

„Jüblft du uns?
44

„Komm näber.
44
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Jefcit c^cbt die Sonne donnernd auf. 3a.

3e$t gel)t der tTlond donnernd auf. 3a.

3a. 3a.

»,3a. tf3a.

13$
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\20.

fßecre fdjäumen

über mein 0did)t.

Wifjglän3end eine Sonne fpricfjt

aus Häl)en il)r 0edid)t.



\2\.

fttid) befingt die Zeit mit Scball,

und überftürjt das Meer mit Sdjwall.

Der Cuftkreis, wogende Waffer,

Krauender 0eftime Bann,

Ciebende jugleid) und Raffer

pod)en traumhaft an meine Stirne an.

Sonne! Wort und rtiadjt!

Mond! o fd)öpferifd)e Mitternacht!



\22.

Im Donnerfang, da id) erfdjuf das Wim,

war feine Schöpfung alt, fd)on taufend 3al)re \)tr
t

und id) felbft urmitternäd)tig alt,

und uerlor r)alt und öeftalt,

verfiel trübfinnig in Craum,

überfpritjt con weitem Wogenfctyaum.

Schreiende Jldler, mict) befd)wirrend,

durd) die r)öi)len meines Mantels wirrend.

JMIe meine Seelen fd)liefen.

Da \)ob fid) ftrab^nd die Sonne aus den (Tiefen.

Id) erferjauere,

merkend, wie id) tigerrjaft mid) belauere:

meine f)and fteil jur Wölbung l)od)gereckt,

und das r)immeldad) fetjon abgedeckt,

die Sonne hinaus 3U laffen

in il)re goldnen Gaffen.

Und die F)and fd)afft obne den 0eitt,

id) liege von fetyreienden Jldlern bekreift,

es gefd)iel)t Jllles fonder meinen 'Willen.
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Id) Hege: ftiller mann im Stillen.

filier) überrollt der Euftcjeifter 0efpann
f

e$ fängt ein neues weites Eeben an.

Es l)ebt tid) lächelnd die Erde aus den Jluten r

Tie ift grün,

irjre felicjen Reiche cjlül)n,

mein üueje blickt und blickt,

wie 3Witd)en lid)ten Birkenruten

eine Meile Tic!) ibr ßeftdjen flickt.
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\2o.

Du fitjeft ewig neben mir,

mein träumender öefäbrte,

meine befdjattete Gebärde.

1d) 3euge alle Gegenwart

in meiner Seele rollendem Grunde.

mein fierv ward bart

in mancher roten fdjöpferifdjen Stunde.

Hun ift das teltfam anjufebn:

wann du in deinem Rreis erTctyweigeft,

3itternd did> rjerausneigeft,

mir 3u, in den fanftetten rßutterwebn.



Jlbendbeifammenfein.

Du trägtt die Campe tyre'm,

und Wein,

und boirt den Ratten,

und fpielft auf der Geige

Jllles, was id) oerfdjweige.

Und drängt did) feiig in die Welt hinein.

Und drängt mid) aus der Welt hinaus

in Jfnfang und in Urgebraus.

,

ld) liege über den finfteren 0ewäffern,

gefüllt in wogende Wolkenmaffendünfte,

meine Seele fdjafft in fürchterlicher Brunft die r)immellid)ter.

Ihr feiigen öeftirne

über meiner dunklen Scböpferftirne,

3iebt glänzende Rreife,

fingt mir Schlaf mit einer Rinderweife.
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\25.

Jln meiner Bal>n

Ttrablende Fjimmellidjter ftcf>n.

Jllfobald fängt mein Ceid an.

Die id) dunkler 6eift gefdjaffen,

1bun mid) fd)amlo$ ttrafjlend begaffen.

Das find Rindergefd)id)ten.

Dod) mufj id) hinter die Wolke flüchten.

in



manche Had)t \)at mir ins Of)r geflüftert,

die ßeftirne, die id) Dunkler febaffe,

feien vollendeter als icb.

Und meine Seele fenkt fid) gramuerdüftert.

Id) uerkrieebe mid).

leb verberge

mid) in den tiefften Schlünden meiner Werke.

Id) rul)e und böre.

leb böre die Sterne ibre Gänge gebn.

Die gan3e Wölbung frei im Cuftraum drebn.



\27.

JJHes Meer und feine Rlippenfcbäume,

alles Geftirn und mondbeglänjten Hüffe

flüttern jetjt in meine $d)wermutträume,

dafj man fterben müffe.

Dan nur mein (Tod vollenden werde

die $d)öpfung, die id) unternommen.

ld) fd)uf die Sonne, fdjuf die Erde!

Dod) diefe Rede ift myftifd) und uerfcrjwommen.

10*



128.

Id) tf>at grofje Dinge,

und gab dem Saturn wundervolle Ringe.

Aber da Tal) id) dann Jllles uon felber gefebeben,

nid)ts mel)r warten und fteben,

mein öeitt geriet in Zwang,

binein in fürd)terlieben Zufammenbang,

dafj id) wabnfinnig in einer Rette rang.

Seit der Zeit fd)aff id) nichts Heues mebr.

Sonne und Hlond find mein einsiger Derkebr.

Vielleicbt nod) das Jeuer, uielleicbt nod) das Meer.

Weite Stillen

überwölben meinen Willen.

Unficbtbare 0eigen

bereden mid), )u febweigen.
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129.

Id) f)ö*re glühende (Töne.

Einen wild umblickenden <ZI)or.

JIus aller $d)öne

brauft e$ dunkel |>erüor.



Ein großer Seufzer l)ob fid) aus der (Tiefe.

Zugleid) fetyien mir, eine Stimme riefe:

„rßein $o\)n, mein Sobn,

das war fo in allem Anfang fd)on."



m.

ßun mufj id) in den dunklen Jortt und finge

das dunkle Cied, das meinem Rinde gleicht.

f)inter Jedem Baum

\U\)t ein atemlofer rßentd).

Gerade fort und durd)!

Und um die fl2ittnad)t

bin id) im Jelsgebirg am weisen Sturzbad).

Id) fd)öpfe \)q\\\q murmelndes Waffer.

Und bebe die r>and; und weibe.

Es tönt der Jels. Der Mond febwebt auf! —
mein Rind, mein Rind.

Wie du glänjeft.

Id) neige mein fturmverwebtes Raupt; es fallen,

da fallen Sterne aus den rauben Raaren.

Id) bücke mieb; fammle febweigend.

Es ift lange tyr — o Ciebe.
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Es ift lange tyr, o Ciebe.

Und meine Seck begehrt nad) dir.

Td) möchte mich über did) beugen.

Und du bitt nid)t bier.

1d) will die gan3e Well neu 3eugen.

Und dir lächeln wie am erften (Tag.

Du folltt jung werden, fo Jung dein f>en mag.

Du TollTt werden, was dein r)er) mag.

ld) will dir die Birke Tdjenken.

Und id) will Jf lies neu machen.

Es Toll keine blaue Wölbung mel)r 3erkrad)en.



Du Einige, die mid) oerftand!

Die meine glühenden Verbrechen

felig oerwand.

Die meinen tiefen Schöpfercjram

ins r>eilicje gemildert

in ibren 0eiTt binübernabm.



Damals Tal) ich dich ja kaum,

id) lag ja 3uckend Im Sdjöpfungfiebertraum.

Wulste Ja nid)t, was $el)nfud)t fei,

fang immer diefelbe Eitanei:

tt 0cl)or<t>t dem Strahl,

gel)ord)t dem Strabl."

Mein Jfuge war ja gart) bewölkt von Qual.



J55-

Refjre 3urück aus den ttrai)lenden Waffern.

Ref)re 3urück uom Mond.

Rebre 3urück uom blauen Gipfel des Caurifankar.

Rebre jurück aus der Morgenröte.

Jlus der Wülte.

Rebre wieder.

Rebre wieder, du Jeudjte,

liege wieder bei mir,

Du, Du eintt im Anfang.
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156.

Id) l)ab' die Welt an meinem Ceib 3erdrückt,

alle Sterne aus der Bal>n gerückt,

mit flackernder Rand

fteckt' id) meine Herrlichkeiten in Brand,

deine Brüfte hab' id) überall cjefud)t,

und Jllles jerttört und J?lles verflucht —

Rel)re 3urück uom blauen Gipfel des ßaurifankar,

löfctye meinen brennenden öefancj,

liege wieder bei mir,

Du, Du einft im Jfnfancj.

156

)igitized by Google



\57.

Reine Antwort meljr.

Erinnerunglos tetyweigt Alles ringsum!)

ßur das Hleer, das ITker

erinnert Tid) nod) manchmal meiner.

Da lieg' id) am Strand,

laffe die Hand

von der Woge fpülen.

Das id) früh) in Jugendglut gebar,

du Wefen wunderbar,

mein IJerj wird alt und fd)wer.

mein Rind, mein Hleer,

lange, lang ift's l>er.



138.

Da fpülft du bunte rßutcbeln an den Strand

3um Spiel für die alte Schöpferfand.

Und fo rubend r)and in f>and mit dir

fül)!' id) ein Unvergängliches in mir.

In blauer Cuft der üdler febreit.

0 feuchter Wind! o küble Zeit!

Ein fpielend Rind,

ein Rind mit uferloTer Vergangenheit.

0 Cäcbeln, das aus meinem rßenfebenbeoen fliegt

und fid) in tränendem Gelang vergießt.

Du Glut und Pracbt!

Du meine Scböpfermad)t

!

Du Meer! Du Sonne! — JIdlerfcbrei !
—

Und immer, immer die grofje Hlelodie dabei.



139.

J\n diefen blauen öettaden Titjend ratend,

die Weltkarte td)lagend,

fetyreib' id) nieder die 0etd)id)te meines Cebens.

Es ITt die 0efd)id)te glühenden Sief) -Preisgebens.

Es itt die 0efd)id)te b^Higcn F)inüberfd)webens.

»•«
•4»

Zu Zeiten

legte fid) ein ld)werer Sd)laf auf mid).

Gan^e Epochen meines Cebens

brauten in ewiger Hacr>t und Jintternis.



MO.

Jfuf dem Jels fixend,

meine Jü$e tief im fßeer,

bor' id) einen (Ton.

£$ rollt beran

die Morgenröte.

Sie umleud)tet meine Rniee.

Etwas ift in der (Tiefe,

das ftrablend meine Brult umfängt,

mit f)o!der Wärme vor mir kniet.

Das ift die Sonne.

Es ift kalt geworden.

Id) ergebe mid) ttüljend, fiebrig.

Lappe wankend durch die webenden Räume.

fßein r>aupt ift Ja ganj auf die Bruft berabgefunken.
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Ein Sturmwind, trieb id> über den öewätfern.
Eine td)öne Urweltblume trieb oor meinem Winde.
Dod) id) wufjte nid)ts damit anzufangen.
Und To itt Tie elend ju Grunde gegangen.

1
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W2.

Ungebändigt fteil und fd)ön

find deiner Seele £isfeldl)ö*l)n,

daju ein per* Jeuer fpeit,

das Jluge wild auffdjreit

als fßeer!

Weib, fi$' 3u mir l)er.

Patt* id) in meinen 3al)ren dld> getdjaut,

vielleicht !>ätt' id) die IJimmellid)ter nid)t gebaut.

I>ätte mid) über deinen Schoos gebeugt,

Rinder dir gezeugt.



M3.

ld) tat) did) liegen über den dunklen Canden.

Dod) als die Sonne kam,

warft du tdjon aufgettanden.

Und id) allein in meinem brütenden Schöpfergram.

1!



M4.
t

So fufyr ich lange Pachte lang

in dunftverfyülltem 6ang

mit wolkenverbülltem Raupte

durd) die l)oben Orte,

murmelnd einwärts Teuf3erg1eid)e Worte,

voller rßad)t und Strenge,

immer vor mir eine grofje Jeuerkugel,

binten ein fd)war*er Jläd)enfd)atten.

ld) befabl den Wolken, niemand vorhatten.

1d) wollte allein fein.

7d) begann die glühende Rugel $u fatfen.

ld) griff tiefer als tief in mein f)erj ein.
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W5.

Die Sonne wird fo toll und fern,

drum faV id) Heber diefen Stern,

der l)ier durd) meine Spbären eilt

und meine Sel)nfud)t l)eilt.

Die ßaerjt grün und bitter;

voll dumpfer Ungewitter.

Jolge

mir in diefe rote Wolke!



Was batt' id) denn auf der Welt?

tlidjts als Sonne, JT2ond und Sterne!

Und meine 0lut fn die grenjenlofe lerne.

Und meine 0lut und meine 0edankenglut.

Da \)ab' id) mir die Cüfte erdacht.

Und die fTleere gemacht.

Wie das Telig, kübKelig tbut!

[Heiner Seele (Teuren bab' id) aufgefd)loffen.

Die einft das Innere gebrannt, die 0lut

itt in den dunklen Raum binausgefloffen.

Mo entftanden Sonne, fßond und Sterne.
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W7.

Und 3u?ifchen Jlllcm liegen lange 3af)re
f

glühende (Teid)e }wifd)en l)ot)en Säulen,

dran fi$t ein Jltd)er mit eitemer .Hngel

;

ofjne Röder, denn fein Wille

itt Magnet



M8.

mir ein Jlud>
f

trag' id) ewig mit mir dies Bud).

Im $pl)ärenflug,

könnt' idj's beimlid) in die (Tiefen fallen latten!

Dod) es würde nirgends ^alt faffen,

geriete in den gräf>lid)ften Jall;

es entftünde der fürdjterlidjfte Schall.

Id) mufj ein Wefen mir erdenken,

dem id)'$ kann fd)enken.

Das es unter dem Ijerjen trägt

und es mir nidjt beimfdjlägt.



>

ld) will es größer machen als alle Bäume.

Du lolllt ein Rind l)aben und ein Cädjeln und (Träume.

Du Tollft die Pfade tebn, die id) betdjritten.

Sollft fßand)es al)nen oon dem, was id) gelitten.

ld) will das dod) lieber unterlatten.

fßan wird mich niemals falten,

lllan wird mid) nur batfen.

Dod) bedrängt mid) ein wunderlid) 0efül)l

Jeden übend.

Der (Tag, id) fd)uf die thronenden Berge.

3e$t fehlen mir fold)e Zwerge,
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laufcbte gerne einer fummenden Eoäblung

uon Bergeben und Werkeben:

ein ITlärcben vor $d)lafengebn.

ff

•Welleidjt

alle fünfbundert Jabre

Einen ferjaffen, der mir gleicht . . .

Jäl>er öedanke! — Verfügung, fonderbare —

•2*

«

Diefe Sorte glaubt dod) immer,

id) bätte das Jllles jum $pa^ gemacht,

bätte mein großes r>aupt

für einen Wi$ in Wabnfinngefabr gebraebt.

mir war die Welt in ibren (Tiefen laut.

leb brauebte mid) nid)t erft um Kunft )u plagen.

Id) \)ab' in meinen Jugendtagen

den bödmen 0eift geTcbaut.

fp
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Im niondlicfyt und im $onnelid)t

fdjrieb id) mand) 0edid)t.

über leiten im Sternelid)t.

Die kleineren Cid)ter

überlief id) dem guten deuttdjen Dichter.

0 rßenfd), id) \)ob did) in alle I)immelräume

!

0 112enfd), id) gab dir meine öott- Planetenträume!



Zwitd)cn 3wci dunklen Wogen liegend,

ihren Untertljanentrot} mir niederbiegend,

ruf id) meine rßad)tftunde auf.

Jflfobald td)webt der !5ad)tplanet herauf,

er lagert bodjüber der glänzenden Ojeanflädje

am Stamm der l)immeldunklen Efctye.

Dröhnende Stunde der feierlichen Achtung.

Der fertigenden Betrachtung.

Einft war f)ier nichts als mein Beruf.

r>eut lieg' id) körperlich in großen (Träumen

jwifchen weisen Wogenfd)äumen,

und rede mit dem Cid)t, das id) erfchuf.



\5l

Id) blübe rot und ftumm als eine Rote.

Und binter mir bewegt fiel) fanft der fletber.

mein Jlug 3iebt über nad)tftillen Seen.

.Hufglänjen fie, wann meiner Jlügel Schwung

traumbaft drebt.

Ein 0lück umwebt

mein aetberkübles r>aupt.

mein r)aupt rubt gan3 im küblen Scblaf. Ein mond
über dem meer.

)igitized by Google



152.

Wib, Jett keine Sd)önl)eit mebr.

Komm ins IHeer.

Id) denke einer äuf$ertten Stunde,

da id) rubte an einem unfid)tbaren fThmde.

Da id) 3uerft das Cid)t ertann

und von meiner Stirne Blut rann.

Rind, das uolltte Cid)t umftrömt mid) und did)!

Dod) von Jener Blutung wei$ nur id).



\55.

J\\s nod) nidjts war und nichts ftand,

lag fd)on darüber meine grolje r)and.

Denk' id) an jene ungeheure Zeit,

trinkt mir mein r)er3 ins TTleer vor Seligkeit,

daf$ grofje Sonnen rjeifj did)tdrüber fd)weben

und mir mein Scrjöpferglück $u füllen geben.



Id) lag in ungeformten $d)öpfungftürmen.

Rod) war kein Gewölbe aufgerichtet.

Mein JRuge ins tiefe Innere gerichtet.

Id) hörte die fchweren Wogen de$ öeittes

braufend an untientbare Kütten ftürmen.

Manchmal,: id) wufjte, meine Eippe glänjte.

Manchmal,: id) fühlte, wie mein Jfugenlid fid> \)ob.

Dann fat> id) einen brennenden Scheiterhaufen

;

bod)drauf ein nacktes Weib in PoTaunenpracht.
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Kleine 3ugend3eit.

Id) war nid)t r)aupt und nid)t F)and,

id) war gan} Jeuer, 0lut und Brand.

Ein Wagen rollte über die Wogen,

l)ingeftreckt lag id) bewustlos drinnen,

nur das Brauten des Meeres drang 3" meinen Sinnen,

und die grauen (Tiere, die mid) überflogen,

grof$ wie frühe tttorgenewigkeit.

Und der 0lanj dann unter den [prüfenden Räderbogen.
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J56.

£$ gab eine Zeit, und id> glaubte,

Ellies muffe begründet werden:

telbft die ßactytfcrmienen, die an mir 3ebrten,

Tclbtt die Jeuerfunken auf meinem Raupte.

£$ gab Zeiten, da lag id) in Tilberner Wiege

als lächelnd Rind in meinem blauen Sonnedom.

£$ gab Zeiten, da flo% die grolle Sd)ö'nl)eit

aus meiner (Tiefe als ein filberner Strom.



Du Schlafende l>aft in mein Obr geraunt

ein dunkel Wort.

Von „Einem, der nad) mir kommen werde.
1 '

mein 0eiTt war in der Schöpfung fort.

Da klancj das Wort, ieife wie Sauten der Erde.

(Tönte wirr wie rßeeres Raufen.

3et$t rollt mir der £ntfd)lul$ mit tötlictyen Gewalten,

die ganje Schöpfung blendender *u cjettalten.
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J58.

Ein Entwurf für eine neue Welt:

Ein einjig fernhin ungeheuer Schneefeld,

mitten ragt fteil ein ungeheurer (Turm,

drin droben im gläfernen Gurmgemacb

ein Weib, prachtvoll in rotem Jlammenhaar,

das beleuchtet durch die kriftallenen Scheiben

hinunter über den Schnee die Welt.

Das kann To ewig bleiben.

über Einmal in Jeder Ewigkeit

ftapft ein feltenhoher Mann
von der Welt Enden

— mächtiger Schritt — b^an, b^an,

heran und in den (Turm hinein,

da werden droben die Cäden geTd)loffen

von großen 3arten fänden:

3U diefer Zeit ift JinTternis

über der Welt, nur ein rötlicher Streifenfdjein

leuchtet durch «inen fchmalen Eadenri^ —

lind hoch über Jlllem, dafj Jeglicf) Blut gerinnt,

häng' ich als wüfte kosmifche (Träne,

die über die Ewigkeiten tinnt.



159.

örofje gitternde (Tränen Rängen

über meinen (Traumftunden.

Reilig find nur, die da unten

auf den Rnieen liegen und fid) *u mir drängen.

Und da bluten meine Sd)öpferu)unden. ,



J60.

Sonne, Jeuer, Weib, und ffteer:

Das find die (Kilian vier Sdjöpferwunden,

die bluten in den glänzenden Craumftunden

und Tingen ein Oed von ewiger Wiederkehr.



Der tHond betrat der Urnacbt Cand

binter meiner taftenden Jübrerband.

In einem <TI>al
f
im neu beleuchteten Reiche

fanden wir liegen eine cjrofje Ceicbe,

die uns fremd war, einfam, obne Hamen.

Safjen; aufejeftü^t ins dunkle Jlntlty ftarrend;

traumhaft; einen Bedanken erbarrend.

Und wir \)aben

flüfternd uns beraten;

den (Toten im Jelsgebirg begraben.

Dod) wobin wir forfebend fpäter kamen,

fanden wir die Spuren feiner (Tbaten.



\62.

Drück' ab den Pfeil!

uon dir errjarr' id> r)eil.

Roll' \)eran durd) den Jfetfjer,

mein großer $turmverwel)teT

!

Schöner als id), eine grofje Gewalt.

Dod) id) bin dein Vater uralt.

Und wirft untergehen.

Hab mir, did)t neben.

Und id) werde wieder über Waffern fd)weben

und mein fpiegelreines Bild befef)n.
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\65.

ld) werde did) 3erfd)mettern.

ld) werde did) durchblättern,

ein kleines Buer) an einem kühlen J?bend.

Und werde did) fallen laffen

aus felig ausejeftreckter f)and

in den roten Sonnebrand.

f)inab in mein uferlofes geliebtes Meer.



Glaube du an mid),

wie id) glaubte an dich,

da id) did) feiig 3erftörte

und To tief dir angehörte.

Und glaube, daf> id) dabei weinte

und mid) ganj mit dir vereinte.

Id) l>abe did) erfdjüttert,

was willft du mebr!

Id) babe über dir gewittert,

id) gab dir mein gan3e$ großes ttteer.



meine großen Tlücjel werd' id) ausfpannen

über Jeuer und fßeer,

über die grünen (Tannen,

über alle Schiffe und Sonnen,

über alle Wöchnerinnen

auf bebluteten bleichen Cinnen,

über alle Rid)ter und Verbrecher:

drüberr)er, drüberrjer

td)öpf id) am rautd)enden r)immelbronnen

5u einem tiefen (Trunk den Silberbecher.



Und liege nackt auf dem cjrünen Dämmertofa.

3\n meine Jü^e brandet uferlofes Donnermeer.

rßond und Sonne thronen drüberrjer.

Dod) das befriedet aud) nid>t mebr.

mein Begefyr wird jetjt tjanj did)t und febwer.

leb Tinkc wie Blei in den Urnactytträumen

!

Immer 3witd)en cjrünen Wocjenfctjäumen.
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\67.

Id) bin ein üerfd)ollene$ ?Heer.

Uralte Sonnen leuchten drüberl)er.

Das Wort, danad) id) mid) feljne.

0 alte (Träne.

Id) kaure in ßefängnitfen der t]ad)t

und finge mit Glut und Praest.



Es ftebt gefctyrieben in diefer Urkunde,

daf* id) einft die Welt erfdjuf.

Zwifdjen diefer dunklen Stunde

und dem erften „nieder
44

- Ruf

:

lag eine einige Sekunde.

Id) befand mief) auf einer ungeheuren Ceiter,

die uon unten nad) oben flammend brannte;

!d) kletterte und rannte

fd)reiend f)od)an
r
und weiter — weiter.
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0 ßad)t der klaren Qual

millionenmal!

Ernfte Säulen wurden aufgerichtet

vom tT2eertcl)lund in die Gimmel,

und vernichtet.

Denn mein üuge kann's nicht mehr ertragen,

Etwas im Raum $u fehn.

Das r>er3 fchreit! nach jenen (Tagen,

da nur lauer Winde Wehn
die dämmerfeud)te "Welt durchfehweifte,

und die Sonne erftmals reifte.

Rönnt' ich verfchlingen mit dem eignen Munde
die Werke mancher roten Stunde!

Rönnt' id) die Seele zurückdrängen

ju Jenen Urfeuer-6efängen!



ld) t)ab' es gefüllt in manchem langen la\)r,

was es (jeifjt: Sturm fein und Fßeer und Jeuer

und Mond und nacktes Weib im roten l)aar;

eine Welt fo farbig glühend und ungeheuer.

Und von üllem \)'\e\t nichts Stand vor meinem Schwert,

vor meiner uferlofen rßadrtregung.

Und niemand ift meines Händedruckes wert

als die grolle Entbindung und die grofje örablegung.
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m.

Id) lte% mid) oft uon Sonne -TOond uerfübren.

fiun will id) ernft mein Werk an'$ Ende führen.

Den großen, glühenden Sto$ bab' id) getban.

l)ier bebt eine neue Schöpfung an.

Meine Seele will id) als 6rundttoff nehmen

für eine Sd)öpfung obne Bilder und Zeicben.

Das ift Wabntinn. Jlber es 3iebt mid) bin )u diefen Reid)en
f

ju diefem großen Dunftball von Problemen.

«

Mein großes Haupt auf die Bruft berabodunken.

meine Jlugen tiefe Brunnen, ausgetrunken.

In meinen fturnwerwebten paaren wüblen Teuerfunken.
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\72.

1d) liege auf der Scbeide meiner niacbtfpbäre

und blicke hinaus ins uferlote Ceere.

Der dunkle Raum, von keinem Straf>l durebfonnt.

In der Jugend bätt' icb's gekonnt!

Es ift )u fpät. Es ift 3U fpät.

mir entquillt niemebr ein Planet.

ld) \)ab' mid) ausgegeben

in einem glühenden Scböpferleben.

Drum will icb niebt länger meiner Sebnfudjt wehren.

Und will beimkebren.

ld) will rjeimkebren

in mein Uferlofes.

In die Wiege meines Vaterfcboofes

will id) die öeftirne jurückleeren.

Und einen blauen Vorbang drüberfpannen,

drunter mögen Tie fd)lafen 3Wifcben den raufdjenden Urtannen.

Dann möge der Jlbendftern nod) manchmal leuchten

über mein lächelnd uerfteinertes 0efid)t.

Dann möge der Jlbendftern nod) manchmal leuchten!

Wie nad) 3abrbunderten mir leuebtet dies 0edicbt.
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Zwifcfyen Uranus und Heptun

auf fliebender Weltbrücke

ftand id)

als eine tdjwaoe Rietenftatue.

Ein Cid)t drang oon mir aus in öde (Tiefen.

Und meine Scböpferband lag auf meinem verkalkten

einfamen r)er$en.

Zu meinen Jüfjen ein erblindeter Vogel.

Eberne Schwingen fcbleiften über die Brücke ins ßbaos.

Er fang am CTbor

unter der wilden Ralkwand meines fjerjens.
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Einen, einen Augenblick,

id) bin jetjt U\)r müde,

3ieb' id) mid) jum Sd)laf jurück,

l)ingeftrecktem ttummem $d)laf

in Jener morgenroten Bauernbütte.

Einen Augenblick,

Sonne, H2ond, Sterne,

mögen Tie Tid) felber drebn,

oder wartend um mein Cager ttel>n.

Oder aud) im Sd)laf mid) töten

3ur Zeit der au$gefd)öpften Morgenröten



*

\75.

Das alfo wäre der cjrofje Schlaf.

Und td)webt je^t wieder vor mir Jene Jeuerkugel,

die id) eintt im Urgebraus der Welt gefd)aut.

Wof)lan;

dod) fd)eint nun faft, Tie fd)liefe aud).

Aufflattert fd)waner Raud),

durd) Wolken beleuchtet 0lut

meinen bleid) binejeftreckten Ceib,

und id) kann bemerken,

auf einem grünen Riefenfofa *r rul)t,

bod) über (Türmen und Schnee und Jeuerbercjen.

Und id) balte Mond und Sonne

mit 3wei ftillen fänden

an die eingefunkene Stirn geprefjt.

Da mufj id) fd)lud)3end mid) wegwenden:

Sie Taugen je^t den legten Stral)lenreft.
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Und eine Stimme fprid)t To tief und

innige Herrlichkeit und Überfd)wancj
f

Rührung, und (Triumph;,

(Tränencjlänje tief im r)immel.



Du JTItcr in wei^glän^endem Gewände,

der du plö^lid) bei mir ftef)ft und mid) umarmtt:

Zwifcben jedem meiner Jftem3üge

liefen tilberne Seligkeiten,

liegen ungemeffene Jldlerflüge.

Du Mer in wei^glänjendem Gewände,

der du feltfam meiner did) erbarmft:

fßufj id) bald uon meiner Seele fdjeiden?



Du entfd)webft mir in ewige Weiten, du filberner

Sternegreis. Ein Raarmantel deckt den Rücken wei$. J?uf

deinen rufenden fänden entträgft du meinen Mond und

meine Sonne. Id) fdjaue deinen Jlucj!

Du entträcjft den öeift, und läffeft mid) in Jinfternis

uerwaitt.

rßein ganzes Ceben war nur Schaffen. Und id) r>abc

uiel Ciebe gefunden. lt>r meine lieben Jreunde die ibr

als dämmernde öebirge mid) umftebt, es giebt niebts

Größeres als das Schaffen; id) füble, dafj nod) einmal mid)

der öeift umweht. Hod) einmal Tollt ihr den Glühenden

l)ören ! Jerne komm' id) l>er. r>ebt mid) auf die Redner-

bübne! Fßein Berj glän3t überm TOeer.
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ld) rul>e gebilligt fd)wer.

ld) möchte Tagen: 3e$t ift tiefer Jlbend.

Dod) glänjt nod) wunderbar ein Hleer.



\80.

1d) Tab did), und die Seck glätte

entwölkt uon Qual.

Du trugft des ewigen Cohens

Wonne in mein tiefftes CTI)al.

ld) liebte did). Die Seele glätte.

Dod) war mein r>er* 3u glühend, und mein war
»

des tiefften Sd)öpfenjrams. — So kam's.

Himm meinen legten (Ton.

Himm meine letzte Eeud)te.

Himm meiner Schöpfung klaren Spiegel,

von dem id) Jeglidjes Gewölk oerfd)eud)te.



£s ift binübcr. Jim tdjwarjen Weftrand

tobt ein Teuer.

Dort ift ein großes ßlück und ein großer 3ammer.
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\H2.

öeftirne kommen nod) über did> im Jinftren.

über du trinktt nid)t,

du f)cbft den ehernen Becher uon der blinden Cippe.



\85.

Schlaf. Sd)laf.

Meine Graten rul)en im ßl)ao$.
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0ott. — Und die (träume.
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Dritter Ceil.



I.

Eine Candfdjaft unterm Sternebimmel. Darin ergebt

fid) ein fanft geründeter l)ügel. Die Jemen ringsjoon

dunklen (Tannenforlten getd)loffen. JTuf dem l)ügel fitjt

im rßondlid)t 6ui flßamt. In ftarrer Rube ein fturm-

oerwebtes l>aupt.

Er fprid)t Je^t:

Jim Rande des ßbaos ftebend febrieb id) nieder die

0efd)id)te meines Cebens. Eine grofje Woge ftünte Tid)

über mid) und entriß das Blatt den fänden. Und meine

Seele ward allfatfender Abgrund, der das ßbaos verfd)lang
f

um uon ßeuem die 0eftirne }u 3eugen. Und dann gingen

Mond und Sonne Telig auf und unter.

Wandlungen \)ab' id) durcbgelebt.

Saf$ auf dem Schoos eines Vaters und war Rnabe im

Sammtkleidcben.

In einer Sternenad)t wie beute erl>ob id) mid) vom

Bett, plötjlid), ungeheuer, und war kein Hlenfd) mebr.

7d) babe auf dem Sd)öpferttubl gefeffen, und die Welt

war mein Rnetftoff. Uferlos meine Vergangenbeit.

Und id) verfiel in tiefes Sinnen.
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Er verfinkt in Schweigen. J?u$ den Temen dringt

das Brauten der Jortten. Jlus dem Jortt im Horden tritt

Sein Vater. Ein Jflter, ein verdunkeltes fjaupt, kommt

beran. Vor dem r)ügel ftebt er; fpridjt mübfam:

ld) bin Dein Vater. 1d) bringe Dir das Wort: EinTt.

EinTt. Da Du mein Kind warft.

Der flßann,

nachdem er il)n lange betrachtet:

Du bift mir 3um Traumbild geworden. In r)or)en

fßitternäcbten, wann die Sinne binüberreifen, febwebt ein

Planet cor meiner Stirn, ölanjgefegnet. Das bift Du,

mein Vater.

Der Vater ftebt in tiefem Had)denken uerfunken.

Jfus dem Jorft gen Süden ift Seine Mutter getreten.

Eine dunkel gewaltige Trau, wirr langes r>aar, nabt dem

r)ügel. Und grüfjt mit einer weiten, feltenen Bewegung

des Jfrmes.

Er winkt i t>r ftumm 3U.

Sie find Jllle uon traumhaft tiefem nachdenken ergriffen.

Jfus dem Jorft im Tieften näbert fid) €in «leib. Eine

Kranke in weitem Mantel. Der fflann flüftert unfiebtbar:

Katbarina . . .

Das «leib:

ld) gab Dir die großen Wonnen.
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Giefes Schweigen im rßondglan^.

Vor dem Jorft im Otten erfctyeint Sein Sohn. Ein

Rnabe gebt }um I)ügel. Und hinauf. Er kniet ju Dem

droben nieder.

Er tagt:

Dein Sobn.

Der rßann )iebt \\)n träumerifd) an Tief); läfjt tein

l)aupt auf des Rnaben Schulter berabfinken.

I)aupt an IJaupt. Hlan fiebt die Getiefter nid)t mebr.

Das niondlicbt rubt auf den Zweien.

fßan \)brt den (Dann tagen:

Wundervoll. Wundervoll.

Canges, allgemeines, traumhaftes Schweigen.

Die Drei unten am f)ügel baben einander an den

fänden gefaxt. Sie tagen leite:

Er tebläft.

man h>ört die THufik der ßad)t und der öettirne.
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II

Eine weite l)alle. Die Abenddämmerung beginnt. JTuf

einem grünen Sofa ruht langgeftreckt der mann.

Um das Cager, in Ttummer Entfernung, Titjen: Vater,

Hlutter, Weib, Sobn.

(Tiefes, dauerndes, baud)loTes Schweigen.

Zulegt Tagt Vater:

Er Td)läft nod) immer.

Er ergebt Tid), giebt den JTndern Zeichen. JTIIe Vier

gel)en Je$t leiTe b'maus.

Es dunkelt.

Der fßann richtet den Oberkörper langTam auf. Er

Ttyt. Er Td)aut uor Tid) l)in. Er Tprid)t, nad) Innen:

Die nienTdjen Tagen, id) Tei totkrank.

Die lieben ITienTcben,

Tie bringen mir Zuckerwerk,

Südfrüchte und Rucken,

Tie pflegen mid), baben mid) lieb,

die lieben rßenferjen,

Tie dreben Tid) um. Sie weinen.
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Dod) glaub' id)'s nid)t.

Ich bin To frei, id) bin To leid)t.

ld) bin nid)t krank.

Id) babe nur ein tief Gefühl.

0an) tief.

Wie wenn id) auf einem febwarjen raupen Rügel Talje

mit geTd)loTTnen Jlugen,

über mir füllend

gan} qam nahe

einen großen Ttillen weisen Mond.

Jllles Ttumm. Es iTt Jet$t dunkel geworden. Im Hinter-

grund der Ralle jeigt Tid) Etwas. Fßan erkennt allmäblid)

:

Eine bot)* öeTtalt. Die nähert Tid). Eine \)o\)e GeTtalt,

den glänzenden Sternemantel umgeTd)lagen. ein 6reis.

Ein Raupt und eine Seele.

Der fßann f>at Tid) uom Sofa \)oä)$e\)oben. Stebt.

Die Beiden fteben Tid) gegenüber. Sie Teben: denken ein-

ander. (Tief eingewüblt. JlufjerTtes Scbweigen.

Der ffiann:

Wir trafen einander.

Canges Schweigen und Denken.

Der Greis:

Wir Zwei find den gleicben Weg gegangen.

Der Plann oerfinkt in düTtres Brüten. Sein Raupt iTt

gan) auf die BruTt berabgefunken. In den Tturmuerwebten

Raaren wüblen Jeuerfunken.
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Der Greis betrachtet ihn forfchend.

Es itt U\)x dunkel.

Jlu^erftes Schweigen.

Plötzlich einen Schritt fid) nähernd, Tagt der Greis,

kaum hörbar:

mein Junger Jreund . . .

und *iel)t im Dunkel den mann an fid). Der verbirgt fein

0etid)t, uon lang verhaltenen Gefühlen überwältigt, an des

ülten Bruft, fchluchtf:

Ich habe unfäglich an Dir gelitten . . .

Der Greis:

ld) weif* JWes . . .

Cängftes Schweigen.

Der fßann:

Was Jet*t? . . .

Der Greis:

Du gebft . . .

Der fßann:

Wohin? ...

Der Greis:

Du wei^t es . . .

Der fßann will reden, und kann es nicht

Der Greis:

mein Junger Jreund . . .

Er umarmt den mann in feierlicher Rührung und

fchlägt den Sternemantel um ihn.

Es nachtet. Die Sterne.

214

Digitized by Google



III.

J?m Meer. !2ad)t. Jluf der Woge, im tUondfpiegel,

liegt ein Boot.

Jfuf dem Strand, auf ftrablendem Ries, ftebt der flianru

£r f>ä1t in den fänden das ttleerborn. Die üugen find

gefd)lotfen: Er tter)t fdjlafend im rßondlid)t.

Er bewegt Tid). Stöty leite ins r>orn. Je^t mit Rraft.

Er bläft 3um Jlufbrud).

Er liegt langgeTtreckt und tief im Boot.

Eine gro^e Woge fpült Jllles binaus.

Jluf dem Strand, an einem Jels, lebnt der Örets.

Der Jllte im weif$glän3enden Gewände. Seine Scböpferband
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rubt fcbwer auf dem öeftein. Er tebaut wabrbaft ergriffen,

mit einer Regung uon (Triumph und Verachtung, dem

„Jungen Jreunde" nad).

Er flüfterte Etwas.

Er blickt lange finnend auf's i)ol)e Itteer hinaus.

Er fprid)t Tcbwermütig uor Tid> bin die Worte eines

trüben Diesters:

„0ott. — Und die (Träume" . . .

Er tdjwelgt in der Sd)önbcit dieter Worte.
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Vor einer J?nfd)lagfäuk:

id) ftand an einem abendlichen Orte,

id) las diefe Worte:

Er wacht in rotem Mantel. Er Td>1äft in einer febwanen

Rüftung. Doch es giebt nid)t Seinesgleichen. Er ift der

Einfame. Der gan3 Vertiefte. Der Profet. So groß war

doch noct) Reiner. Und Etwas l)at Er getban, was Reiner

wieder tl>un wird: nun gebn Mond und Sonne feiig auf

und unter.

Und beute flacht wird Er Ähnliches tbun wie Sterben.

Das bat Er bei geftriger Mondhelle im Vorüberfcbatten dem

an der Ecke der fjirfet)- und Raiferftraße im Scbnee poftierten

Scbußmann ßroßkopf in das linke Obr geflüftert. JIn alle

Einwobner unferer Stadt ergebt nun die Aufforderung, um
genannte Zeit fict) in ibren Bebaufungen uerfcbloffen 3U

balten und alle Strafen und Pläße frei $u geben, damit

unfer großer Mitbürger Raum habe.

Jflle öffentlichen Bureaus fcbließen beute mittag Punkt

4 Ubr.

Die Straßenbeleuchtung wird beute Had>t unterbleiben.

Der Babnbof wird gefperrt werden.

Der liegende Scbnee Toll 3U einer einzigen weißen

Jläcbe geglättet, Jeglicbe Tußfpur daraus entfernt werden.

Eine amtliche Darftellung aller Ereigniffe der kom-

menden flacht wird publi3iert werden und koftenfrei in allen

Runftbandlungen, fowie auf dem Ratbaus, 3U haben fein.

r>eute flacht ift Pollmond.
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7m dritten Jahre vor dem Jahr zweitausend

warf ich dies Buch auf einen Riesen tisch,

hörte das ffieer, erschüttert drunter brausend,

und fog den grossen Torhang über mich.
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